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Geflügel gehalten , und man hat neuerdings auch einen Affenkäfig hergeftellt , weil bei den Affen durch
Spaltpilzimpfungen Krankheitserfcheinungen hervorgerufen werden können , die fonft nur dem Menfchen
eigen find und denen andere Thiere nicht erliegen . Beim Bau der Käfige kommt es nicht darauf an ,
den Urin zur wiffenfchaftlichen Unterfuchung aufzufangen, fondern nur reinliche und trockene Käfige zu
fchaffen . Man hat hier die Käfigböden und die Wände etwa in Höhe von 10 cm mit Zinkblech aus -
gefchlagen und an der tiefften Stelle des mit Gefälle nach der Mitte verfehenen Bodens ein Zinkabflufs-
rohr angebracht , das den Urin in ein untergeftelltes Gefäfs leitet . Die Käfige für Kaninchen und Meer -
fchweinchen haben etwa 65 cm Tiefe , 40 cm Breite und 50 cm Höhe.
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ii . Kapitel .

Anftalten zum praktifchen Studium der Medicin .
(Kliniken .)

In den Univerfitäts-Kliniken ift die Lehranftalt mit dem Krankenhaufe zu ver¬
einigen . Die in der Klinik aufgenommenen oder behandelten Kranken dienen als
Unterrichts -Material . An ihnen werden die jungen Aerzte in der Behandlung der
Kranken im Allgemeinen und in der Heilung möglichft mannigfaltiger Sonderfälle
unterwiefen und geübt . Lediglich von diefem Standpunkte betrachtet und aus -
fchliefslich für Unterrichtszwecke gebaut , würden die Kliniken , oder doch ein Theil
derfelben , nur über ein befchränktes Material verfügen, weil nur ganz Unbemittelte
fich freiwillig zur klinifchen Behandlung , gleichfam zu einem Lehr - Object für
Studirende , hergeben . Andererfeits laffen fich die flädtifchen Gemeinden, zumal in
kleineren Univerfitätsftädten , nur ungern die günftige Gelegenheit entgehen , durch
Vereinbarung mit der Staatsverwaltung die flädtifchen Krankenhäufer mit den Uni¬
verfitäts-Kliniken zu verbinden und fich dadurch Erleichterung in der ihnen obliegen¬
den öffentlichen Krankenpflege zu fichern. Wir haben gefehen, dafs überall , wo
auch die Univerfitäten der Gemeindeverwaltung unterflellt find , diefe Vereinigung
die Regel bildet . Da endlich an der Spitze der Univerfitäts-Kliniken Gelehrte von
hohem Ruf zu flehen pflegen , fo wird die Zahl der Kranken auch durch Perfonen
aus den befferen Ständen vermehrt , die fich in klinifche Behandlung geben , wenn
fich in dem betreffenden Gebäude Gelegenheit zu ihrer angemeffenen Unterkunft
bietet . Diefe letzteren Perfonen können felbftverftändlich nicht , wie die übrigen,
als Unterrichts -Material für die Studirenden verwerthet werden ; fondern ihre Be¬

handlung liefert mehr dem bei der Klinik angeftellten Aerzte -Perfonal Gelegenheit
zur Sammlung von Erfahrungen .

422.
Allgemeines .
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423* Die Geftaltung aller Kliniken ift hiernach eine zweitheilige ; es ift zu unter -
Bedingungen

unci icheiden i
Anlage- i ) die Lehranftalt und

2 ) die Krankenanftalt .

Beim Entwerfen klinifcher Gebäude hat man vor Allem die mannigfachen Ver- O-
kehrsverhältniffe zu beachten , welche zwifchen dem Gebäude und der öffentlichen
Strafse einerfeits , den Nachbargebäuden , d . h . anderen medicinifchen Lehranftalten
und dem Wirthfchaftsgebäude , andererfeits ftattfinden . Die in der Klinik verkehrenden
Perfonen find :

a) Die Studirenden . Diefe miiffen von den öffentlichen Verkehrsftrafsen einen
unmittelbaren Zugang zu dem die Lehranftalt aufnehmenden Gebäudetheile erhalten ,
und zwar find alle von ihnen befuchten Räume , wie Hörfäle , Operations -Säle etc . ,
entweder dem Eingänge nahe zu bringen oder mit befonderem Eingänge zu ver¬
teilen. Die Krankenabtheilung wird von den Studirenden nur unter Führung der
Lehrer betreten , und zwar dient dann die Lehranftalt als Ausgangspunkt des Rund¬

ganges.
(3) Die Beamten der Anftalt , denen alle Räume zugänglich find . Ihnen liegt

vorzugsweife der Verkehr mit den Nachbaranftalten , namentlich dem Wirthfchafts¬
gebäude , ob . Nur Inhaber gröfserer Dienftwohnungen , z . B . Anftalts -Directoren , er¬
halten befondere Eingänge ; die Affiftenz-Aerzte benutzen die Haupteingänge . Die
Dienftwohnungen der Wärter erhalten Nebeneingänge , bezw. werden auf Mit¬
benutzung der nach dem Wirthfchaftsgebäude führenden Ausgänge angewiefen . q

-[) Die poliklinifchen Kranken , d . h . diejenigen , welche nicht in der Klinik

aufgenommen , fondern im klinifchen Hörfaal und deffen Nebenräumen unterfuclit
und nach Feftftellung ihrer Leiden , nöthigenfalls leichter Operation , mit Verhaltungs -
anweifungen und Arzneimitteln wieder entlaffen werden , können wenigftens in
kleineren Anhalten gemeinfame Zugänge mit den Studenten erhalten . Ihr Verkehr
mit dem Haufe ift aber ftreng zu überwachen und befondere Sorgfalt darauf zu ■-?
verwenden , dafs jede Berührung mit der Krankenanftalt in und aufser dem Haufe,
alfo auch in den etwa vorhandenen klinifchen Gärten , vermieden wird . Dafs Wege ,
welche zwifchen klinifchen Gärten hindurch nach anderen medicinifchen Lehranftalten
führen , der Zeiterfparnifs wegen von den Studenten benutzt -werden , ift weniger
bedenklich , wenn fie nur von den Gärten der Genefenden durch leichte Einfriedi¬
gungen getrennt werden.

S ) Der Verkehr zwifchen den Kranken und der Aufsenwelt ift mit peinlicher
Sorgfalt zu überwachen . Unmittelbare Eingänge von den Strafsen her dürfen die
Krankenanftalten nicht erhalten . Befuch , den die Kranken empfangen , wird ihnen
in Begleitung von Beamten zugeführt und mufs durch den vom Pförtner überwachten
Eingang des Hauptgebäudes eintreten .

Dafs der mit dem Abhalten der Poliklinik nothwendiger Weife verbundene
geräufchvolle Verkehr der zuweilen nach Hunderten zählenden Perfonen mit der für
eine regelrechte Krankenpflege unentbehrlichen Ruhe fleh nicht vereinigen läfft, liegt
auf der Hand ; dies giebt Veranlaffung, in der baulichen Anordnung auf möglichfte ^
Trennung der Krankenheilanftalt von der Lehranftalt hinzuwirken, in gröfseren An-
ftalten durch Verlegung der erfteren in felbftändige mit dem Lehrgebäude nur durch
Verbindungsgänge zufammenhängende Einzelbauten (Pavillons) , bei kleineren Ge¬
bäuden durch Unterbringung derfelben in den Flügeln oder wenigftens in anderen
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Gefchoffen. Da auch die Krankenanftalt eine Scheidung in die Männer- und die
Frauenabtheilung erfordert , fo begegnen wir bei klinifchen Bauten der häufig wieder¬
kehrenden Anordnung , welche in einen Mittelbau die Lehranftalt mit der Poliklinik,
den Hörfälen , Arbeitszimmern und Wohnungen der Aerzte und in zwei Flügel
einerfeits die Männer- , andererfeits die Frauenabtheilung der klinifchen Kranken
verlegt . Wo noch eine befondere Kinderabtheilung gefordert wird , bringt man
diefe entweder mit der Frauenabtheilung in Zufammenhang oder verlegt fie in das
Hauptgebäude .

a) Chirurgifche Kliniken .
Die Chirurgie handelt von denjenigen Leiden , welche auf dem Wege der

Operation geheilt , bezw. befeitigt werden . Bei den meiften chirurgifchen Kranken
find nach vollzogener Operation offene Wunden zu heilen, und nach den Erfahrungen
der neueren Zeit ift bekanntlich für derartige Kranke die Baracke , der leichte Bau
mit möglichft reichlichem , freiem Luftzutritt , die geeignetefte Form des Kranken-
haufes . Mehr als bei jeder anderen liegt defshalb bei der chirurgifchen Klinik Ver-
anlaffung vor , das Lehrgebäude von dem Krankenhaufe zu trennen , um letzterem
die vortheilhaftefle Bauart des von zwei gegenüber liegenden Seiten beleuchteten
Blocks zu geben . Wir finden diefe Anordnung in Bonn , Strafsburg , Halle , Heidel¬
berg und Königsberg , fo wie in den zur Ausführung bereits feft geflehten Neu¬
bauten für Göttingen , Breslau und vielen anderen.

i ) Hauptgebäude .
Im Hauptgebäude fpielt die wichtigfte Rolle :

1 ) der Operations -Saal ; in enger Beziehung zu diefem fleht
2 ) das Zimmer der frifch Operirten ;
3 ) die Wartezimmer ;
4) der Saal zur Abhaltung der Poliklinik ;
5 ) das Unterfuchungszimmer .

Im Hauptgebäude find ferner unterzubringen die Arbeitszimmer und Wohnungen
der Beamten , und zwar :

6) das Zimmer des Directors ;
7 ) die Wohnungen der Affiftenz- Aerzte ;
8 ) einige Wohnzimmer für Candidaten der Medicin ; für die Abhaltung der

Prüfungen werden meiftens noch
9 ) einige Curfiften-Zimmer gefordert .

Sodann find an Unterrichts - und Sammlungsräumen erforderlich :
10) ein Hörfaal für theoretifche Vorlefungen ;
11 ) ein Raum für die gefchichtliche Sammlung der Inflrumente , Bandagen

und künftlichen Gliedmafsen ;
12 ) ein Raum für die Knochenfammlung .

Die Räume des Sockelgefchoffes werden in der Regel zu Dienftwohnungen
der Unterbeamten ausgenutzt .

Bei den chirurgifchen Operationen find thätig der leitende Arzt mit feinen
Affiftenten , einige Candidaten der Medicin , die nach Ablegung des tentamen phyficum
den chirurgifchen Curfus durchmachen , und auch wohl einige Unterbeamte . Diefes
zuweilen ziemlich zahlreiche Perfonal umfteht den Kranken . Den Zuhöierkreis bilden

424.
Gruppirung

der
Räume .

425-
Ei-fordernifle .

426.
Operations -

Saal .
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aufser den Studirenden häufig fremde Aerzte , welche die an der betreffenden Uni-
verfität beftehenden Einrichtungen und Operations -Methoden kennen lernen wollen.
Den Gäften werden dann wohl bevorzugte Plätze in nächfter Nähe des operirenden
Arztes eingeräumt .

Hieraus ergiebt fich die Bedingung , dafs etwa in der Mitte des Operations -
Saales , jedenfalls aber in vortrefflichfter Beleuchtung , ein freier Raum , die Operations -
Bühne , vorhanden fein mufs, um den fich , möglichft Heil anfteigend und in gedrängter
Anordnung , die Sitzreihen der Studirenden ftaffelförmig erheben . Den Durchmeffer
der Operations -Bühne darf man nicht unter 3,5 m wählen ; als mittleres Mafs mag
4,o m (Strafsburg , Budapeft) gelten ; mehr als 5 m Durchmeffer (Halle ) würde bereits
zu grofse Entfernungen für die Zufchauer ergeben . Die Grundformen der Operations -
Bühne find fehr verfchieden ; es kommt zur Anwendung der Kreis (Halle ) , der über¬
höhte Halbkreis (Strafsburg , Leipzig , Königsberg , Berlin , Budapeft) , das Rechteck
(Bonn ) und viele zufammengefetzte Figuren .

Wenn fomit im Allgemeinen der chirurgifche Operations -Saal eine gewiffe
Aehnlichkeit mit dem anatomifchen Hörfaale zeigt , fo ift er doch von diefem hin-
fichtlich der Beleuchtung wefentlich verfchieden . Die meiften Chirurgen fordern
nämlich eine fehr helle Seitenbeleuchtung mit faft wagrechtem Lichteinfall , ohne
darum das hohe Seitenlicht und das Deckenlicht auszufchliefsen. Es foll eben unter
jedem Einfallswinkel Licht zur Verfügung flehen . Das von der Nordfeite kommende
Licht wird hier gleichfalls bevorzugt ; doch wird zuweilen auch die Anforderung ge¬
fleht , Operationen im Sonnenlicht auszuführen.

Die meiften ausgeführten Operations -Säle , und zwar unter den vorgenannten
alle diejenigen , welche den überhöhten Halbkreis als Grundform der Operations -
Bühne aufweifen , ausgenommen Berlin und Budapeft , find zur Beleuchtung des

Operations -Tifches mit einem breiten ,
Fig - 343 -

1: 250

Operations -Saal der chirurgifchen Klinik zu Berlin.
Schnitt .

hohen und mit der Brüftung tief
herabreichenden Fenfter verfehen ,
das fich , wenn möglich , noch in
der Decke als Deckenlicht fortfetzt .
Die gleiche Beleuchtung , die fich
erfahrungsmäfsig vortrefflich be¬
währt , hat der Operations -Saal in
Bonn, deffen 3,o m breites und 3,2 m
hohes Fenfter durch eine einzige
Spiegelfcheibe ohne Sproßen ge-
fchloffen wird , während in Halle
die Bühne zur Hälfte in einer halb¬
kreisförmig ausgebauten , ganz in
Glas und Eifen hergeftellten Nifche
liegt . Die bei anatomifchen Theatern
gebräuchliche Beleuchtung durch
hohes Seitenlicht , das über die Köpfe
der Zuhörer hinweg aus gröfserer
Entfernung auf die Bühne fällt,
kommt in Berlin , Budapeft und
Heidelberg vor.
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Als befonders wohl gelungen führen wir in Fig . 343 den Operations-Saal der
chirurgifchen Klinik in Berlin vor, deffen Beleuchtung dadurch eine fehr ausgiebige
geworden ift , dafs man die Lichtöffnungen zum gröfsten Theile in die untere Fläche
des manfardförmigen Daches verlegt hat . Die lothrechten Wandflächen werden in
der Regel für eine ausreichende Beleuchtung nicht mehr genügenden Raum bieten.

Die vorbefchriebene Beleuchtung durch ein grofses Mittelfenfter , für welche
wir weiter unten (in Fig . 347 ) im chirurgifchen Operations-Saal zu Strafsburg ein
Beifpiel mittheilen , fleht , wie nicht in Abrede zu Hellen , theilweife in Widerfpruch
mit den Regeln des für Anfchauungsunterricht geeigneteften Lichteinfalles ; denn die
Zuhörer miiffen mehr oder weniger gegen das Licht fehen. Am wenigften empfind¬
lich ift diefer Nachtheil da , wo die Zuhörer nicht in Hufeifenform, fondern in zwei
Reihen zu beiden Seiten der Bühne fitzen (Bonn ) . Dennoch hat die Summe fämmt-
licher Erfahrungen dazu geführt , auch in neuefter Zeit diefe Anordnung zu wieder¬
holen (Göttingen ) , und dies nicht mit Unrecht .

Der Operations-Saal ift nicht für einen methodifchen Unterricht befb'mmt, in dem
Collegien-Hefte nachgefchrieben , Figuren nach der Natur gezeichnet werden etc . ;
fondern die Studirenden follen eine Anfchauung von dem Verlauf der Operationen
im Allgemeinen und der verfchiedenartigen , durch Vorträge des Profeffors erläuterten
Fälle im Einzelnen erhalten . Es kommt nicht darauf an , dafs der einzelne Zuhörer
jeden Handgriff , jeden Schnitt fo deutlich fleht, dafs er ihn nöthigenfalls felbft aus¬
führen könnte ; fondern es foll mehr durch die Gewöhnung das Verftändnifs fo weit
geweckt werden , dafs er fchliefslich unter Leitung von Aerzten felbft das Meffer ,
die Säge , den Meifsel etc . in die Hand nehmen und die Handhabung derfelben
erlernen kann.

Zur fachgemäfsen Ausführung einer Operation gehört aber vor Allem eine
günftige Beleuchtung , und defshalb ift es wichtiger, dafs in der Bauart der Operations-
Säle die angehenden Aerzte ein Vorbild eines mufterhaft beleuchteten Operations-
Raumes kennen lernen , als dafs diefe Beleuchtung wefentlich den Zweck verfolgt,
das Sehen der Studirenden bis in die geringften Einzelheiten zu ermöglichen.

Die Operations -Bühne wird gewöhnlich durch eine Schranke abgefchloffen, um
zu verhindern , dafs die Aerzte in ihrer Thätigkeit durch andrängende Zufchauer
beläftigt werden . Man bildet diefelbe wohl zu niedrigen tifchartigen Schränken aus ,
die man zur Unterbringung von Verbandzeug , Inftrumenten und allerhand bei der
Operation unentbehrlichen Geräthen verwendet . Die oberfte Abdeckung wird der
Reinlichkeit halber aus einer Marmor- oder Schieferplatte hergeftellt .

Bei den Operationen wird viel kaltes und warmes .Waffer gebraucht . Defshalb
ift es nicht allein nothwendig , dafs einige Wafferhähne mit Ausgufsbecken , andere
mit Wafchbecken den Aerzten bequem zur Hand lind ; fondern es ift auch wünfchens-
werth , dafs der Fufsboden von Stein und fo glatt fei , dafs feine Reinhaltung leicht
ift. Man giebt ihm etwas Gefälle nach einem mit Geruchverfchlufs verfehenen Ab-
flufsloch . Terrazzo -Fufsböden befitzen nicht die nöthige Härte und Widerftands-

fähigkeit gegen die viel verfchüttete Carbolfäure und die nicht zu vermeidenden
Stöfse . Mettlacher Thonplatten verdienen den Vorzug ; es kommen übrigens auch
hölzerne Fufsböden vor , z . B . in Leipzig und Strafsburg .

Die Sitzreihen follen im Operations -Saal fteil anfteigen , damit die Zufchauer

möglichft von oben herab einen Ueberblick über die Vorgänge bei der Operation
gewinnen . In Bonn erreichen diefelben eine folche Höhe , dafs die oberfte Reihe
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Nebenräume

des
Operations -

Saales .

428.
Zimmer

der frifch
Operirten .

429.
Wartezimmer

der
poliklinifchen

Kranken .

Fig . 344 . von dem I . Obergefchofs des Haufes aus betreten

wird . Dafs viele Perfonen aus geringer Entfernung
die Operation verfolgen können , ift wichtiger , als
dafs die Abmeffungen des einzelnen Platzes befonders
bequem und reichlich find . Das Tiefenmafs von
75cm entfpricht gewöhnlichen Annahmen ; die Sitz¬
breite beträgt nicht mehr als 50 Da es nur auf
Sehen und Hören ankommt und gar nicht gefchrieben
wird , find Tifche vor den Sitzreihen ganz entbehr -

^ , TT „ . . y ^ lieh . In Halle find folche auch nicht zur Ausfuh-
baal zu Halle . — 1/so n . Gr .

rung gekommen ; Fig . 344 giebt einen Durchfchnitt
der dortigen Sitze. Der Zugang zu den Staffeln foll niemals von der Bühne [aus
gefchehen ; es kommen alfo hier ähnliche Löfungen , wie bei den anatomifchen
Theatern in Betracht (fiehe Art . 320 u . ff. , S . 339 u . ff. ) .

Von befonderer Wichtigkeit ift die Anordnung der zum Operations -Saal ge¬
hörigen Nebenräume , fo wie ihre Lage und Verbindung mit dem Operations -Saal
und unter einander . Dabei ift befonders darauf zu achten , dafs die Operirten auf
ihrem Wege nach dem Krankenfaale oder nach ihrer Privatpflege nicht den Weg
der zur Operation Gehenden kreuzen , wegen des entmuthigenden Eindruckes , den
der Anblick eines noch in der Betäubung liegenden Operirten auf denjenigen macht ,
der mit Bangen feinem Schickfal entgegen geht . Die Wartezimmer der ihrer Be¬
handlung Harrenden follen in der Nähe des Operations - Saales , aber doch fo gelegen
fein , dafs das Gefchrei der Chloroformirten bei der Operation diefe Räume nicht
erreicht ; die Hintanfetzung diefer Riickficht hat fchon Manchen in feinem Ent -
fchlufs , fleh der Operation zu unterziehen , wankend gemacht . Die Vermeidung der
Kreuzung des Verkehres der Studirenden mit demjenigen der Operirten und der
Operation Harrenden ift zwar nicht unbedingt nothwendig , trägt aber zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung wefentlich bei .

Für die frifch Operirten ift die Anordnung einer Ablageftelle , in der fleh die -
felben aus der Chloroform-Betäubung fo weit erholen , dafs fie in den Krankenfaal
gebracht oder aus dem Haufe gefchafft werden können , fehr zweckmäfsig und wird
in neueren Kliniken nicht gern entbehrt . Solche Zimmer erhalten Abtheilungen ,
durch 2 m hohe Brettwände von einander getrennt , mit etwa 2 m Tiefe und Breite,
gegen einen gemeinfchaftlichen Gang durch Vorhänge abgefchloffen . In jeder Ab¬
theilung fleht ein Bett , auf das der Kranke gelegt wird , um im Dämmerlicht , um¬
geben von feinen Angehörigen , aus der Betäubung zu erwachen . Wafch -Einrichtungen
mit Kalt - und Warmwaffer-Zuleitung find in diefem Zimmer vorzufehen .

Zum Aufenthalt derjenigen Kranken , welche der Operation oder der poli¬
klinifchen Behandlung entgegenfehen , find Wartezimmer erforderlich . Je nach dem
Befuch der Klinik find die an diefe Räume geftellten Anforderungen verfchieden .
Häufig richtet man zwei mittelgrofse Räume , je einen für männliches und weibliches
Publicum , ein .

An anderen Orten tritt das Bedürfnifs hervor , gefonderte Wartezimmer für
Kranke aus höheren Ständen zur Verfügung zu haben . Liegt das Sprechzimmer
des Directors in der Nähe des Operations -Saales , fo kann diefes oder das Vorzimmer
deffelben für letztgenannten Zweck zur Aushilfe dienen .

Die Ausftattung der Wartezimmer ift einfach. Sie erhalten Bänke rings an
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Wartezimmer
für polildinifche Kranke.

]/2oOn. Gr .

den Wänden ; in der Mitte einen oder mehrere grofse Tifche Fig . 345 -
mit umftehenden Stühlen , Wafch -Einrichtungen und , wenn
möglich , in kleinem Nebenraum einen Spülabort mit Piffoir .
Bei befchränkten Räumlichkeiten und lebhaftem Verkehr ift
auch wohl die in Fig . 345 dargeftellte Anordnung von Bänken
inmitten der Zimmer gewählt worden (Entwurf der inneren
Klinik in Breslau) . Die Grundfläche der Wartezimmer wird
man etwa auf 1 qm für jede gleichzeitig anwefende Perfon zu
bemeffen haben .

Die Vorgänge im Saal für Poliklinik find denjenigen im
Operations -Saal ähnlich ; nur handelt es fich hier um die
Erledigung derjenigen leichteren Fälle , welche keine Aufnahme
in die Klinik erfordern . Die angeftellten Aerzte führen, von je einigen Studirenden
umgeben und von diefen thätig unterftützt , leichte Operationen aus , legen Ver¬
bände an und geben auch wohl den Vorgefchrittenen Gelegenheit , fich unter ihrer
Anleitung in Handhabung der Inftrumente zu üben . Der poliklinifche Saal erhält
kein Geftühl für die Studirenden , fondern nur eine feinen Zwecken entfprechende
vortheilhafte Beleuchtung möglichft von Norden her . In Göttingen wird eine gröfsten-
theils in Eifen und Glas gebaute rechteckige Nifche zur Gewinnung eines hellen
Operations -Raumes an den Saal angebaut . Hinfichtlich des Fufsbodens und der Wafch-

Einrichtungen find hier diefelben Anforderungen wie im Operations -Saal zu ftellen.
Zum Befeitigen abgenommener Verbände ift ein Fallfchacht nach dem Sockel-

gefchofs anzulegen , der möglichft reinlich aus glafirten Thonrohren hergeltellt oder

gemauert und mit Kacheln bekleidet wird .
Unterfuchungen , die den Operationen vorangehen , find zuweilen mit Ent¬

kleidungen verbunden . Zu diefem Zwecke find befondere Zimmer erforderlich , die
in bequemer Lage zum Operations -Saal, fo wie zum poliklinifchen Saal gelegen fein
mtiffen .

Es kommt auch bei chirurgifch behandelten Kranken vor , dafs zur Beobachtung
innerer Organe Spiegel angewendet werden , deren Handhabung eine Verdunkelung
des Unterfuchungszimmers erfordert . Da der Raum nicht grofs zu fein und nur ein
Fenfter zu befitzen pflegt , find die betreffenden Einrichtungen unfchwer zu treffen.

Für den Director ift ein geräumiges Arbeits- und Sprechzimmer mit daran
ftofsendem Vorzimmer vorzufehen . Daneben ift ein kleines Zimmer erwünfcht , um
befondere mikrofkopifche Arbeiten , ofteologifche Unterfuchungen etc . auszuführen.
Man verfieht daffelbe auch gern mit Einrichtungen für Vornahme chemifcher Unter-

fuchungen , d . h . einer Abdampfnifche und einem Arbeitsplatz mit Gas - und Waffer-

Zuleitung.
Die Wohnungen der Affiftenz-Aerzte , beliebend aus je einemWohnzimmer mit

daran ftofsender Schlafkammer , jene der Candidaten mit je einem einfenftrigen Zimmer
und die des Wärter -Perfonals in dem üblichen Umfang der Unterbeamten -Wohnungen
bedürfen nur der kurzen Erwähnung . Den Anftalts -Directoren chirurgifcher Kliniken
werden nur ausnahmsweife (Kiel) Dienftwohnungen gewährt .

Für Anfertigung von Prüfungsarbeiten unter Klaufur werden 2 bis 3 einfenftrige
Zimmer angeordnet .

Für den eigentlichen theoretifchen Unterricht in der Chirurgie ift ein Hörfaal
erforderlich , der fich von jedem anderen Hörfaal in feiner Einrichtung nicht unter-

43° .
Saal für

Poliklinik .

43i -
Unterfuchungs -

zimmer .

432.
Zimmer

des
Directors .

433-
Dienft¬

wohnungen .

434-
Curfiften -
Zimmer .

435-
Hörfaal .
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Sammlungen .

437-
Krankenfäle .

438 .
Verbindung

mit dem
Hauptgebäude .
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fcheidet. Die Verwendung des Operations - Saales für diefen Zweck ift nur dann

möglich , wenn clerfelbe mit weiträumigen , bequemen Sitzen und Schreibtifchen vor
denfelben verfehen ift und eine folche Anordnung erhält , dafs eine gut beleuchtete
Wandtafel angebracht werden kann . Eine gröfsere Anzahl chirurgifcher Kliniken

(z . B . Königsberg , Heidelberg , Berlin , Budapeft , Strafsburg u . a .) befitzen keinen
befonderen Hörfaal.

Als Lehrmittel , deren Vorzeigung den Unterricht unterftützt , werden in der

chirurgifchen Klinik die zahlreichen , für die verfchiedenften Operationen gebrauchten
Inftrumente , Bandagen , kiinftlichen Gliedmafsen etc . benutzt , deren Umfang unter

Hinzurechnung derjenigen Stücke , welche der Vergangenheit angehören und nur
einen gefchichtlichen Werth haben , dermafsen anzuwachfen pflegt , dafs ihre Aus-

ftellung in einer für den Unterricht nutzbaren Weife einen ftattlichen Saal in An-

fpruch nimmt. Glasfchränke , rings die Wände einnehmend , und niedrige Schränke
mit Schaukaften , frei im Raume flehend , bilden die Ausriiftung diefes Saales.

Ein zweiter Raum mit gleicher Ausftattung nimmt die Knochenfammlung auf,
welche hauptfächlich den Zweck verfolgt , die innere Conftruction der Knochen ,
namentlich an geheilten Brüchen etc . , zur Anfchauung zu bringen . Die Lage diefer
Sammlungen in der Nähe des Hörfaales ift zweckmäfsig , aber nicht durchaus
nothwendig .

2 ) Kranken - Heiianftalt .

Die Kranken -Heiianftalt als folche ift in einer chirurgifchen Klinik nicht wefent-
lich unterfchieden von den chirurgifchen Abtheilungen anderer Krankenhäufer . Indem
wir in diefer Richtung auf den vorhergehenden Halbband diefes » Handbuches «
(Abfchn . 1 ) verweilen, wollen wir nur auf die wenigen Punkte aüfmerkfam machen ,
welche dem befonderen Zwecke der Lehranftalt zur Heranbildung junger Aerzte
eigen find .

Die Krankenfäle , die , wie gefagt , am zweckmäfsigften die Form des beider-

feitig beleuchteten Saalbaues erhalten , füllen ihrer räumlichen Anordnung nach ge¬
eignet fein , dem Profeffor mit einem gröfseren Gefolge von Affiftenten und Zuhörern
Raum zu gewähren ; die Studirenden füllen felbft an die Betten treten , Fragen an
die Kranken richten , Verbände nachfehen etc . Es ift alfo eine befondere Weit¬
räumigkeit nothwendig und die Anordnung eines breiten Mittelganges zwifchen den
Fufsenden der Betten fehr zweckmäfsig. Mit einer Tiefe der Räume von 9,o m wird
etwa das Richtige getroffen werden ; die Grundfläche für jedes Bett ift auf 10 qm zu
bemeffen.

Eine Verbindung zwifchen den Krankenfälen und dem Hauptgebäude ift un¬
entbehrlich , weil alle Kranken zunächft im Operations -Saal behandelt werden und
nach ihrer Lagerftätte , wenn möglich nicht durch das Freie , getragen werden füllen.
Als Beifpiel einer chirurgifchen Klinik , bei der diefe gefchloffenen Verbindungsgänge
fehlen , ift nur Heidelberg zu nennen . Die Ueberführung findet gewöhnlich in den
Betten ftatt , auf welche fie in dem Zimmer für frifch Operirte gelegt werden . Man
ftellt folche Betten mittels einfacher Vorrichtungen auf Rollen und fahrt fie un¬
mittelbar an ihren Beftimmungsort . Treppen dürfen hierbei nicht hinderlich fein .
Handelt es fich nur um geringe Höhenunterfchiede , fo werden diefelben mittels
Rampen überwunden (Berlin) . Nach Krankenfälen aber , welche in anderen Ge -
fchoffen liegen , find die Betten durch Aufzüge , wenn möglich durch Wafferdruck ,
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zu heben . Die Fahrplatte wird fo grofs gemacht , dafs neben dem Bett noch der
Wärter Platz findet. .

Da im Uebrigen eine Univerfitäts -Klinik den angehenden Aerzten zugleich als «9-
Vorbild für die Anlage von Krankenhäufern dienen foll , fo find die Krankenanftalten *'mnchtung-
mit möglichfter Vollkommenheit auszurüften ; es werden alfo aufser zweckentfprechen-
der Bauart namentlich gute Bade-Einrichtungen , permanente Bäder, Dampfbäder ver-
fchiedener Einrichtung , Kalt - und Warmwafferleitungen, einfache, aber leiftungsfähige
Heizungs- und Lüftungs -Anlagen nicht fehlen dürfen.

3 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
Unter den in neuerer Zeit ausgeführten Beifpielen haben diejenigen von Königs- 44°-

berg , Halle und Strafsburg eine gewiffe Aehnlichkeit in ihrer Gefammtanordnung.
clllmrg '

[
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In allen drei Fällen fchliefsen fich an das in der Mitte gelegene Lehrgebäude zu Königsberg. . .
beiden Seiten die Kranken -Heilanftalten an , welche mit erfterem durch Verbindungs¬
gänge zufammenhängen . Königsberg und Strafsburg haben je 2 zweiftöckige Kranken¬
flügel ; Halle 3äl

) ift mit 4 einftöckigen Saalbauten verfehen.
Von der chirurgifchen Klinik zu Königsberg geben wir zwei Grundriffe auf

neben flehender Tafel.
Diefelbe hat zweckmäfsiger Weife den Haupteingang von der Strafse »Lange Reihe« her in der

Mittelaxe des Hauptgebäudes erhalten . Der poliklinifche Verkehr wird in unmittelbarer Nähe des Ein¬
ganges erledigt , ohne dafs die Kranken , welche die Klinik vorübergehend befuchen, tiefer in das Gebäude
einzudringen genöthigt find . Der Operations-Saal befindet fich im II . Obergefchofs, zu beiden Seiten
deffelben ein Warteraum und ein Zimmer für Kleiderablage der Studirenden , gegenüber die Sammlung
der als Lehrmittel benutzten chirurgifchen Inftrumente und Bandagen. Grofser Werth wird von der
klinifchen Verwaltung auf den mit befonderer Sorgfalt eingerichteten Turnfaal im Erdgefchofs gelegt,
der dazu beftimmt ift , die Genefenden im Wiedergebrauch ihrer Gliedmafsen zu üben , fie in ihren Be¬
wegungen zu beobachten etc. Die Krankenräume find in zwei zweiftöckigen Flügelgebäuden untergebracht,
die mit dem Haupthaufe durch einftöckige Verbindungsgänge zufammenhängen.

In Halle 822 ) wurde der Operations -Saal in die Mittelaxe des Erdgefchoffes ver- 4tI -
Chirurg . Klinik

legt , gegenüber dem von der Magdeburger Strafse zum Gebäude führenden Haupt - zu
Zugang. Zu beiden Seiten liegen die Warteräume für Männer und Frauen . Halle-

Es lag bei der Prograramftellung die Abficht vor , die Poliklinik im Operations-Saal mit zu
erledigen . Im Betriebe hat fich aber der Zudrang als fo bedeutend herausgeftellt , dafs eines der Warte¬
zimmer zur Abhaltung des poliklinifchen Unterrichtes hat in Anfpruch genommen werden miiffen . In
Folge deffen fehlt es an ausreichenden Warteräumen . Die frifch Operirten werden in einem Zimmer links
vom Eingänge vorläufig gelagert . Dem Umflande, dafs auch diefes Zimmer erft nachträglich für feinen
Zweck hergerichtet wurde, ift es zuzufchreiben, dafs eine Kreuzung der Wege der Operirten und der zu
Operirenden nicht hat vermieden werden können . Die Unterbringung der Kranken in 4 einftöckigen
Gebäudeflügeln ermöglicht die zweckmäfsige Nutzbarmachung von 4 getrennten und gegen den äufseren
Verkehr abgefchloffenen Gärten für die Genefenden , zu denen der Zugang durch geräumige Hallen an
der Südfeite vermittelt wird.

Eine bemerkenswerthe Anordnung- des Operations -Saales als felbftändiger Aus- 442-
** r ö Chirurg - Klinik

bau weist die chirurgifche Klinik zu Strafsburg auf , deffen Erdgefchofs durch den zu
Grundrifs in Fig . 346 dargeftellt wird. Strafsburg.

Die oberften Sitzreihen des Ringtheaters im Operations-Saal werden vom Ruheplatz der Haupt¬
treppe aus erreicht , wodurch in zweckentfprechender Weife den Zuhörern ein gefonderter Eingang ge-
fchaffen wird . Die Grundform des Ringtheaters bildet der überhöhte Halbkreis . Die Operations-Bühne
ift durch einen erkerartigen Vorbau mit breitem , tief herabreichendem tenfter vertieft worden. Ein grofses

321) Siehe : Tiedemann , v . Die medicinifchen Lehranftalten der Univerfitat Halle . Centralbl . d . Bauvervv . 1881, S. 166.
322) Siehe ebendaf .
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Schnitt durch das Hauptgebäude und den Operations -Saal in Fig . 346 .

Deckenlicht vervollftändigt die Beleuchtung , deren Vortrefflichkeit allfeitige Anerkennung findet und beim
bevorftehenden Neubau in Göttingen nachgebildet wird .

Fig . 347 zeigt den Durchfchnitt des Hauptgebäudes und des Operations -Saales . Die Poliklinik
nimmt drei Zimmer des Erdgefchoffes zur Rechten des Einganges in Anfpruch . Zur Linken deffelben
befindet lieh ein geräumiger Saal mit der Inftrumenten -Sammlung . Von der Anordnung eines befonderen
Hörfaales für theoretifche Vorlefungen hat man geglaubt , abfehen zu dürfen , da der Operations -Saal zugleichfür diefen Zweck benutzt wird . Ueber dem Erdgefchofs befinden fich zwei Stockwerke mit zweifeitigbeleuchteten Krankenfälen ; aufserdem flehen mit dem Hauptgebäude zwei zweiftöckige Flügelbauten , zur
Unterbringung von Kranken beftimmt , durch einftöckige Gänge in Verbindung .

Die chirurgifche Klinik in Bonn 323 ) ift von den vorhergehenden Anordnungen 443.
wefentlich verfchieden . Sie befteht aus 4 im Rechteck liegenden Gebäuden, welche chlrur

^
K1‘mk

durch einen I -förmigen Gang aus leichtem Fachwerk unter einander in Verbindung Borm-
flehen . Eines derfelben ift das Lehrgebäude ; die drei übrigen nehmen die Kranken¬
räume auf, die hier , abweichend von anderen Ausführungen , gröfstentheils mit Corri -
doren verfehen find .

Der als einfaches Rechteck geftaltete Operations -Saal hat an der Nordfeite ein breites und tief
herabreichendes Fenfter von 8,0 m Breite und 8,2 m Höhe , das aus einer grofsen Spiegelfcheibe befteht ;
darüber befindet fich eine Reihe kleinerer Fenfter unter der Decke . Aufserdem ift von der diagonal ge¬
teilten Decke das nördliche , dreieckige Feld zu einem Deckenlicht ausgebildet . Die fteil und ungewöhn¬
lich hoch (4,2 m) anfteigenden Sitzreihen wurden bereits in Art . 426 (S . 411 ) erwähnt . Im Ganzen
gehört der Bonner Operations -Saal , was Beleuchtung und räumliche Anordnung betrifft , zu den beft
gelungenen Ausführungen 324) .

323) Nach : Reinike , E . Die klinifchen Neubauten der Univerfität Bonn . Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 329.32i) Siehe auch : Die Heizungs - und Lüftungsanlage der chirurgifchen Klinik in Bonn . Gefundh .-Ing . 1888, S. 74.
Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 2 7
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444. Unter wefentlich anderen Bedingungen ift der chirurgifche Pavillon der aka -

ciururg
^

Kimik demifchen Heilanftalt zu Heidelberg entftanden , deffen I . Obergefchofs auf der Tafel

Heidelberg , b e ; 5 . 41 5 3 2 5) j m Grundrifs dargeftellt wird . Die bei Befprechung des Lageplanes

(fiehe Art . 316, S . 336) bereits erwähnte Zufammenfaffung des poliklinifchen Ver¬

kehres aller Kliniken in einem befonderen Gebäude trägt zur Entlaftung der einzelnen

klinifchen Anhalten wefentlich bei, fo dafs im vorliegenden Beifpiel mit verhältnifs-

mäfsig wenigen Räumen einem weit gehenden Bediirfnifs genügt wird.
Die Mehrzahl der klinifchen Kranken ift hier , wie in den anderen klinifchen Heilanftalten , in be¬

fonderen Gebäuden untergebracht , die mit dem Operations -Haufe nur durch bedeckte Gänge in Zufammen -

hang flehen 325) .
445 . Ejne auf kleiner Bauftelle gefchickt zufammengedrängte grofse Anlage ift die

fu
"

chirurgifche Klinik der Univerfität zu Budapeft 326) . Das Gebäude hat ein Erd -

Budapeii. gefchofs und zwei Obergefchoffe.
Ein rechteckiger Bau von 18 m Tiefe mit kräftig vorfpringenden Eck -Rifaliten nimmt die grofsen

dreifchiffigen Krankenfäle auf . An die kurze Seite lehnt fich der halbkreisförmige , grofse Hör - und

Operations -Saal unmittelbar an . ln demfelben fleigen die Sitze in 6 Reihen auf . Die Wand im Rücken

der Zuhörer ift völlig in Fenfter aufgelöst . Ein grofses Deckenlicht vervollftändigt die wohl gelungene

Beleuchtung . Unter dem Hör - und Operations -Saal finden die Räume für Profefforen , Affiftenten , befondere

Arbeiten , Bibliothek etc . Unterkunft .

446 - Als eine der grofsartigften Ausführungen theilen wir fchliefslich noch die von

_
ur®

u
Khnik

Gropius& Schmieden entworfene und auf einem Grundftück zwifchen der Ziegelftrafse
Berim . und dg,- Spree erbaute chirurgifche Klinik zu Berlin (fiehe die neben flehende Tafel

und Fig . 348 bis 351 ) mit . Das an zwei Seiten eingebaute Grundftück ift in ge-

fchickter Weife an drei Seiten mit hohen Gebäuden eingefafft , während die der

Spree zugekehrte Südfeite offen gelaffen wurde , um den einzelnen Gebäuden ge¬

nügenden Luftzutritt zu fichern.
An der Ziegelftrafse liegt das dreiftöckige Verwaltungsgebäude , welches im Erdgefchofs , aufser

verfchiedenen Dienftwohnungen , das Sprechzimmer des Directors und einige Gefchäftsräume , in den beiden

Obergefchoffen 20 kleinere Zimmer für zufammen 39 chirurgifche Kranke nebft dem nöthigen Zubehör enthält .

Der öftliche Flügel nimmt im Erdgefchofs die chirurgifche Poliklinik , die Wohnung des Oekonomie -

Infpectors , den Secir -Saal und das Eishaus auf . In den beiden Obergefchoffen ( Fig . 348 u . 349 ) befinden

fich mehrere grofsere Krankenfäle , die Inftrumenten -Sammlung und ein Hörfaal für Operations -Uebungen

an Leichen , letzterer mit ringtheaterförmigen Sitzbänken verfehen und mit dem Secir -Saal und Leichen¬

keller durch Aufzug verbunden .
Der weltliche Flügel (Fig . 351 ) enthält die Räumlichkeiten für die Augen - und Ohren -Klinik .

Mit befonderem Gefchick entworfen ift die in der Mitte des Grundftückes errichtete Gebäude¬

gruppe , die aus drei durch einen Querbau verbundenen Flügeln , dem mittleren »Kaifer -Pavillon « , dem

weltlichen »Augufta -Pavillon « und dem Öftlichen »Victoria -Pavillon « beftelit . Während die beiden letzteren

wefentlich zur Aufnahme chirurgifcher Kranken dienen , befindet fich im zweiftöckigen ICaifer -Pavillon

(Fig . 350 ) der Operations -Saal mit feinen Nebenräumen . Diefer Raum (vergl . Fig . 343 , S . 410 ) liefert

eines der wenigen Beifpiele , welche ihre feitliche Beleuchtung vom Rücken der Zuhörer aus empfangen ;

das Licht wird verftärkt durch Fenfter in den fchrägen Dachflächen und ein mittleres Deckenlicht . Mit

der Grundrifsbildung der anfchliefsenden Räume ift allen Anforderungen an einen planmäfsig geregelten

Verkehr entfprochen .
Die für Männer und Frauen getrennt angeordneten Wartezimmer find vom Hofe her durch Ver¬

mittelung kleiner Windfänge zugänglich . Vom Operations -Saal werden fie durch einen kleinen Vorraum

und ein unter dem hohen Ringtheater gelegenes kleines Ankleidezimmer getrennt . Durch das Einfchalten

diefer Räume wird verhindert , dafs das Gefchrei der Operirten bis in die Wartezimmer dringen kann .

Die Operirten werden vom Saale nach den Krankenzimmern gefchafft , ohne auf ihrem Wege den der

Operation entgegengehenden Kranken begegnen zu können .

325) Mach : Knauff , F . Das neue academifche Krankenhaus in Heidelberg . München 1879. Taf . 19.

326) Siehe : Fröbel , H . Klinifche Neubauten der Univerfität in Budapeft . Centralbl . d . Bauverw . 1884, S . 75.
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447-
Bedingungen

und
Erfordernifle .

Die Studirenden endlich haben einen völlig abgefonderten Eingang an der Nordfeite des Operations -

Saales . Der Raum unter dem Ringtheater ift zur Gewandberge der Studenten und Aufnahme wundärzt¬

licher Werkzeugfehränke ausgenutzt .
Die trotz der befchränkten Bauftelle noch verbleibenden Gärten find fo gelegen , dafs fie von den

Genefenden benutzt werden können , ohne Gefahr eines Verkehres mit dem die Klinik befuchenden

Publicum . Diefer mittlere Gebäudetheil kann als ein Mutter einer zweckmäfsigen Grundrifsanordnung

angefehen werden .

Literatur
über » Chirurgifche Kliniken « .

Wagner , A . Die chirurgifche Univerfitäts -Klinik der Albertus -Univerfität zu Königsberg i . Pr . Königs¬
berg 1864 .

Schmidt , B . Das chirurgifch -poliklinifche Inftitut an der Univerfität Leipzig . Leipzig 1880 .
Die chirurgifche Klinik in Göttingen . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 381 .

Ferner :

Archiv für klinifche Chirurgie . Plerausg . von v . Bergmann , Billroth u . Gurlt . Berlin . Erfcheint feit 1860 .

b) Frauen -Kliniken.

Die Lehrgegenftände in der Frauen -Klinik zerfallen in zwei Hauptabtheilungen ,
nämlich :

1 ) die Lehre von der Geburtshilfe und
2 ) die Behandlung der Frauenkrankheiten .
Für beide Abtheilungen find einerfeits Lehrräume , andererfeits Krankenräume

erforderlich . Die erfteren können theilweife gemeinfchaftlich für beide Zwecke be¬
nutzt werden ; die letzteren find unbedingt zu trennen und forgfältig gegen einander
abzufchliefsen, weil die Erkrankungen der weiblichen Organe zum Theile anfteckend
und die Wöchnerinnen für derartige Anfteckungen befonders empfänglich find . Die
Krankenabtheilungen find gegen den Verkehr der Studirenden und der poliklinifchen
Kranken abzufchliefsen. Hiernach pflegt das Programm der Frauenklinik die folgen¬
den Räumlichkeiten zu verlangen .

1 ) In der Lehrabtheilung :
a) einen Hörfaal für theoretifche Vorlefungen ; daneben
ß) ein Zimmer für Uebungen am Phantom ;
7) ein Sammlungszimmer ;
5) die Räume für Poliklinik , und zwar :

d) ein Wartezimmer ,
b ) ein Unterfuchungszimmer ;

s) das Sprechzimmer des Directors ;
C) den grofsen klinifchen Operations -Saal ; daneben
Yj) ein Zimmer zur Vorbereitung der Operationen ;
fl1) ein Inftrumenten -Zimmer ;
1) die nöthigen Kleider -Ablageräume für Studenten ;

%) einen befonderen Operations - Saal für Ausführung der Laparotomien ;
X) einige Arbeitsräume für chemifche und mikrofkopifche Unterfuchungen etc . ,

und
jr) ein Bibliothek-Zimmer.
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2 ) In der Entbindungs -Anftalt :
v) den Entbindungsfaal ;
J) ein Wartezimmer für Studenten ;
o) die Wöchnerinnen -Zimmer mit Zubehör ;
tu) die Wohn - und Schlafräume der Schwangeren ;
p) die Wohnung der Oberhebamme , und
a) die Wohnungen der Affiftenz-Aerzte der Abtheilung und der Praktikanten .

3 ) In der Abtheilung kranker Frauen :
t ) die Krankenräume , und
o) die Wohnungen für die Affiftenz-Aerzte der Abtheilung .

1 ) Lehrabtheilung .

Der für regelrechte Vorlefungen beftimmte Hörfaal enthält nur wenige eigen¬
artige Einrichtungen . Vor dem Lehrpult ift ein etwas gröfserer Raum , als fonft zu
beiaffen , fo dafs ein Tifch dort flehen kann , auf welchem für den Anfchauungs-
unterricht geeignete Gegenftände , z . B . Phantome , fkelettirte Becken etc . nieder¬
gelegt werden können.

Die Tafel , welche der Vortragende zur Zeichnung feiner Figuren benutzt , ift
die fog. LucaeicYiz Tafel (fiehe Art . 323 , S . 343 ) .

Unter dem Phantom verlieht man eine Nachbildung des weiblichen Beckens
mit den bei der Geburt in Frage kommenden Organen und der hineinpaffenden reifen
Frucht . Sie bildet das Unterrichts -Material bei Unterweifung der Studirenden in der
Geburtshilfe , und defshalb ift es zweckmäfsig, die Phantom-Kammer als Nebenraum
des Hörfaales zu behandeln . Die Uebungen können auch im Hörfaal felbft ftatt-
finden , und in diefem Falle genügt für die Aufbewahrung ein kleiner einfenftriger
Raum.

Als weiteres Unterrichts -Material wird bei den Vorlefungen die Sammlung be¬
nutzt , welche fich aus den Becken, den Spiritus-Präparaten und Wachsnachbildungen
der Leibesfrucht verfchiedener Reife zufammenfetzt. Hier , wie in den meiften Samm¬
lungen medicinifcher Lehranftalten , kommen hohe Wandfehränke und niedrige , frei
ftehende Schränke zur Anwendung , letztere in der Regel mit Schaukaften verfehen.
Ein bis zwei Zimmer von je 30 bis 40 <lm Grundfläche werden in den meiften Fällen
genügen .

Zur Abhaltung der Poliklinik find mindeftens zwei Zimmer erforderlich : ein
Wartezimmer für kranke Frauen und ein Unterfuchungszimmer . In gröfseren Kliniken
wird man für die verfchiedenen Stände getrennte Wartezimmer einrichten (Berlin ) .
Im Uebrigen ift die Einrichtung derfelben , gleich wie die des poliklinifchen Saales,
in welchem die Kranken in Gegenwart von Studenten vorgeftellt und unterfucht
werden , mit derjenigen der gleichen Räume in der chirurgifchen Klinik (fiehe Art . 429
u . 430 , S . 412 u . 413) übereinftimmend.

Für befondere Unterfuchungen fchliefsen fich an den poliklinifchen Hörfaal
wohl noch ein oder einige Zimmer an , fei es zu dem Zwecke, Kranke befferer Stände
in Gegenwart nur weniger Zufchauer zu unterfuchen oder mikrofkopifche und chemifche
Unterfuchungen an körperlichen Ausfeheidungen vorzunehmen . Diefen Zwecken ent-

fprechend find die betreffenden Räume auszuftatten . Die Lage nach Norden oder
Nordoften ift für die poliklinifchen Unterfuchungsräume die vortheilhaftefte.
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In kleineren Anftalten wird der poliklinifche Hörfaal zugleich zur Ausführung
der Operationen benutzt und dann mit der hierfür geeigneten Ausrüftung verfehen .
Gröfsere Kliniken erhalten einen befonderen klinifchen Operations -Saal , deffen Ein¬
richtung in der Hauptfache derjenigen des chirurgifchen Operations - Saales (fiehe
Art . 426 , S . 409) entfpricht . Wir finden alfo hier wieder das hufeifenförmige Ring¬
theater , an deffen offener Seite fich ein grofses Fenfter befindet , oder die zweireihige
Anordnung der Sitzbänke zu beiden Seiten einer rechteckigen Bühne und ähnliche ,
an der angeführten Stelle bereits beleuchtete Anordnungen . Die Zahl der vor¬
kommenden Operationen pflegt in der Frauen - Klinik diejenige der chirurgifchen
Klinik bei Weitem nicht zu erreichen , und eben fo ift die Zuhörerzahl gewöhnlich
geringer . Dies erleichtert im Allgemeinen die Anordnung der Hörfäle . Die Operationen
find fall immer Unterleibs -Operationen , und nach dem Urtheile der Aerzte ift für
diefe das von oben kommende Licht befonders werthvoll .

In den Operations -Sälen werden auch die Unterfuchungen der Schwangeren ,
die fog. Touchir -Curfe abgehalten . Zu diefem Zwecke werden häufig 3 bis 4 Unter -
fuchungsbetten in einer Reihe hinter einander aufgeftellt . Auf dem letzten derfelben
follen die Studirenden die Form und Färbung des Unterleibes der Schwangeren
deutlich erkennen . Ein grofses Seitenfenfter von 3,2 bis 3,5 m Breite , das bis zur
Decke reicht und fich dort als Deckenlicht fortfetzt , mufs defshalb für den vor¬
liegenden Zweck als befonders geeignet angefehen werden , während aus den an¬
geführten Gründen die Operations -Bühne eine beträchtliche Tiefe erhalten mufs.

Von befonderer Wichtigkeit ift die Grundrifsanordnung des Operations -Saales
hinfichtlich feiner Zugänge und Verbindung mit den Nebenräumen .

Die zu operirenden Kranken werden feiten unmittelbar aus der Poliklinik zur Operation gehen .
Gewöhnlich werden fie einige Tage vorher in der Klinik aufgenommen und ärztlich behandelt . Nun
koftet es jede Frau , felbft wenn fie den ärmften Volksclaffen angehört , eine grofse Ueberwindung , fich
vor einem grofseren Zuhörerkreis vorführen und demonflriren zu laffen . Diefes Schamgefühl foll gefchont
und den jungen Studirenden der Werth einer decenten Behandlung der Frauen klar gemacht werden .
Defshalb ift es wiinfchenswerth , dafs die zu operirende Frau auf ihrem Wege vom Krankenzimmer zum
Operations -Saal nicht den lachenden und fchwatzenden Studenten begegnet . Wird fie auf ihrem fchweren
Gange von dem ihr bereits bekannten Affiflenz -Arzt geführt und vollziehen fich die Vorgänge vor der
Operation bei lautlofem Zuhörerkreife mit einer gewiffen ernften Feierlichkeit , fo wird es ihr leichter ,
fich in das Unvermeidliche zu finden . Unter Beachtung diefer Rückficht werden alfo die Zugänge für
Studenten anzulegen fein . Ein Beifpiel dafür liefert der weiter unten ( in Fig . 357 u . 358 ) mitgetheilte
Operations -Saal in Breslau .

Es ift wünfchenswerth , dafs die Vorbereitungen der Operation , die theilweife
Entkleidung der zu Operirenden , das Auflegen und Feftfchnallen derfelben auf den
Tifch etc . nicht im Operations - Saal felbft vorgenommen werden . Es mufs neben
demfelben ein gut beleuchtetes ' kleineres Zimmer vorhanden fein , in dem alle Vor¬
bereitungen getroffen werden . Die zu Operirenden werden dann häufig erft in
chloroformirtem Zuftande in den Saal gebracht . Die Verbindungstlniren zwifchen
dem Vorbereitungszimmer und dem Operations - Saal werden zur Dämpfung des
Schalles doppelt angelegt und mit Polfterung überzogen .

Auf der anderen Seite des Operations - Saales ift die Anlage eines kleinen ■
Zimmers zur Aufnahme der bei den Operationen gebrauchten Inftrumente vorzufehen.

Zur Ausfchliefsung jeder Anfteckungsgefahr werden die Laparotomien in gröfseren
Frauen -Kliniken in befonderen Operations -Zimmern ausgeführt , die nach jeder Ope¬
ration forgfältig desinficirt und zu keinem anderen Zwecke benutzt werden . Meißens
werden nach Norden gelegene Zimmer von etwa 30 qm Grundfläche bei 4,5 bis 5 , o m
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Breite mit einem breiten Mittelfenfter, fteinernem Fufsboden , mit Kacheln bekleideten
Wänden , Kalt - und Warmwafferleitung zur Ausführung diefer fchweren Operation
hergerichtet .

In der Nähe des Fenfters fleht der Operations -Tifch , daneben der operirende
Arzt und etwa 3 Affiftenten . Den Aerzten bequem zur Hand mufs einerfeits eine
Bank mit einigen Eimern zur Reinigung der Schwämme in Carbol-Löfung , anderer-
feits ein Tifch für Inftrumente ftehen , an welchem die Hebamme die Nadeln ein¬
fädelt . Gewöhnlich werden die Operationen nur vor kleinem Zuhörerkreife von etwa
5 bis 10 Perfonen ausgeführt.

Die übrigen , in Art . 447 unter s , 1 und aufgeführten Räumlichkeiten bedürfen
keiner weiteren Erläuterung .

2 ) Krankenabtheilungen .
Die eigentlichen Krankenräume für die Wöchnerinnen mit dem Zubehör an

Zimmern für Wärterinnen , Theeküchen , Badezimmern, Wäfcheräumen, Sptilaborten etc.
find bereits im vorhergehenden Halbbande diefes » Handbuches « (Kap . über »Ent -
bindungs - Anftalten « ) näher behandelt worden . Unter Bezugnahme auf diefes
Kapitel haben wir hier nur zu erörtern , welche befonderen Verhältniffe durch den
Zweck der Klinik , Unterrichts - Material für angehende Aerzte zu liefern , bedingt
werden.

Diefe Verhältniffe treten zunächft hervor beim Entbindungsfaal . Es kommt vor,
z . B . in Königsberg , dafs auf die Anlage von befonderen Entbindungsfälen über¬
haupt verzichtet wird , und jede Kreifsende die Entbindung in demjenigen Raume
durchmacht , in dem fie als Wöchnerin liegen foll , fo dafs eine Ueberführung in das
Krankenzimmer nach der Entbindung fortfällt . Es mag fein , dafs diefes Verfahren^
allein vom ärztlichen Standpunkte betrachtet , Vorzüge hat ; einer klinifchen Aus¬
nützung der Entbindungen aber ift es nicht befonders günftig ; denn es ift mit der
Anfammlung einer gröfseren Zahl von Studirenden um das Bett der Kreifsenden auf
längere Zeit nicht vereinbar , weil durch eine folche die in demfelben Zimmer liegenden
Wöchnerinnen fehr beunruhigt werden . Die meiften Frauen -Kliniken enthalten einen
gehinderten gröfseren Entbindungsfaal , deffen Einrichtung in der Kürze befchrieben
werden mag.

Um mehr als eine Entbindung gleichzeitig klinifch verwerthen zu können , find
mindeftens zwei Entbindungsbetten (in Berlin drei) aufzuftellen. Die Betten ftehen
mit dem Kopfende gegen eine fenfterlofe Wand oder in der Mitte des Saales (Berlin ).
Am Fufsende eines jeden Bettes fteht ein Schreibpult , auf welchem das Protokoll
über den Verlauf der Entbindung geführt wird . An einer von den Protokollführern
leicht überfehbaren Stelle ift eine Uhr aufzuhängen . Nahe den Entbindungsbetten
und zwar für jedes gefondert , find Wafchtifche mit je mehreren Wafchbecken anzu¬
ordnen und mit Kalt - und Warmwaffer-Zuflufs zu verfehen . Die Sonderung der Wafch-
Einrichtungen ift unbedingt zu fordern , um die Uebertragung etwaiger Anfteckung
von einer Kreifsenden auf die andere , die faft immer durch Berührung erfolgt, ficher
zu verhindern . An geeigneter , vor Zugwind gefchtitzter Stelle fteht ein Wickeltifch,
auf dem fich eine Kinderwage befindet . Zur Seite des Tifches ift eine Kinder-
Badewanne aufzuftellen. Die Warmwafferbereitung für das Kinderbad erfolgt da)
wo die Warmwafferleitung des Haufes nicht auch zur Nachtzeit im Betriebe ift , zweck -

mäfsig durch einen Gaskocher .
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Wenn die Anzeichen einer beginnenden Entbindung fich einftellen , wird eine
Anzahl Studenten durch den Hausdiener zufammenberufen, um derfelben beizuwohnen.
Dies kann eben fo oft zur Nachtzeit , wie bei Tage eintreten , und es erfordert meiftens
die mehrftündige Anwefenheit der Studenten . Wenn nun auch die Entbindungsfäle
fo grofs angelegt werden , dafs fie eine gröfsere Zahl von Zufchauern aufzunehmen
vermögen , fo find fie doch nicht geeignet , vielen Menfchen während einer ganzen
Nacht Unterkunft zu gewähren . Es ift ferner erwünfcht , dafs während des Verlaufes
der Entbindung - der leitende Arzt den Zuhörern über die dabei hervortretenden Er-

fcheinungen in Form eines kurzen Vortrages Erläuterungen giebt , die , wenn fie be¬
unruhigender Art find , in Gegenwart der Kreifsenden nicht mitgetheilt werden dürfen.
Aus allen diefen Gründen ift in Halle die fehr zweckmäfsige und zur Nachahmung
geeignete Einrichtung eines Wartezimmers für Studenten neben dem Entbindungsfaal
getroffen. Diefes Zimmer , das eine Gröfse von etwa 36 <lm hat , ift rings an den
Wänden mit Bänken ausgerüftet , auf denen einige aufgelegte Polfter und Keilkiffen die
Herrichtung nothdürftiger Nachtlager ermöglichen . In der Mitte fteht ein grofser Tifch
mit Stühlen , um den der leitende Arzt die Zuhörer bei etwaigen Vorträgen verfammelt .

Bei den Krankenfälen hat man die Möglichkeit zu beriickfichtigen , dafs der
leitende Arzt mit einem zahlreichen Gefolge von Studirenden die Räume betreten
und feine Zuhörer in der Behandlung der Kranken unterweifen 'kann . Man hielt bis
vor wenigen Jahren kleinere Zimmer von je 4 Betten für befonders vortheilhaft . Für
Anftalten , die lediglich der Krankenheilung dienen follen, mag dies auch zugegeben
werden . Nachdem aber durch die Wiffenfchaft feft geftellt ift , dafs die Anfteckung
nur durch Berührung übertragen wird , befeitigt man die Gefahr nicht mehr durch Ab -
fonderung der Kranken , fondern durch gröfste Reinlichkeit der Kranken und Aerzte .
In Frauen -Kliniken aber treten die Unterrichtszwecke in den Vordergrund , und man
geht defshalb auch hier mehr zu dem Block-Syftem (Saalbau ) über , indem man
8 bis 12 Betten in einen Saal Stellt und diefen an zwei gegenüber liegenden Seiten
beleuchtet (Breslau) .

Die Wöchnerinnen -Abtheilung mufs derart gruppirt werden , dafs im Bedarfsfälle
eine Reihe von Zimmern , d . h . etwa 1|3 bis x/a der ganzen Abtheilung , als Referve-
Station abgefondert werden kann . Häufig erhalten dann die einzelnen Abtheilungen
gefonderte Entbindungszimmer .

Die Kranken I . und II . Claffe find für den Unterricht kaum zu verwerthen . Wenn
man trotzdem auf Zimmer für diefelben nicht verzichtet , fo gefchieht dies theils aus
allgemein menfchlichen Rückfichten , um den Kranken höherer Stände die Vortheile
klinifcher Behandlung zu gewähren , theils um der Klinik Einnahmen zu verfchaffen.

Mit der Frauen -Klinik pflegt eine Dienstwohnung des Directors verbunden zu
fein , weil die Anwefenheit deffelben zu jeder Tages - und Nachtzeit erfordert werden
kann . Die Wohnung liegt zuweilen mit der Klinik unter einem Dach (Bonn , PCönigs-
berg , Marburg) oder beffer in befonderem Gebäude , jedoch in unmittelbarem Zu -
fammenhang mit der Klinik (Berlin, Halle , Breslau) .

3 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
In Frauen - Kliniken älterer Ausführung macht fleh ein auffälliger Mangel an

Räumen für Unterrichtszwecke geltend 5 die Gebäude find den Gebärhäufern nach¬
gebildet , und erft allmählich tritt das den wiffenfchaftlichen Anforderungen angepaffte
Bau-Programm hinfichtlich der Form , Beleuchtung , inneren Anordnung der Lehrräume



425

und ihres Zufammenhanges unter einander und mit den Krankenabtheilungen etwas
klarer und eigenartiger hervor .

Die Frauen -Klinik zu Bonn 327) ift in den Jahren 1868—72 von Neumann nach
Plänen von Dieckhoff erbaut .

Auf dem von den Idinifchen Neubauten der Univerfität eingenommenen Grundftück im Norden der
Stadt nimmt fie die bevorzugte Lage am hohen Rheinufer ein. Die Grundform ift die - des Hufeifens,
deffen offene Weftfeite dem Inneren des Grundftückes zugekehrt ift . Die Flügelbauten haben ihre Gänge
an den Nordfeiten erhalten , fo dafs die Zimmer an der Südfeite liegen. Im Erdgefchofs liegen die Woh¬

nung des Directors und einige Zimmer für Privatkranke I . Claffe . Das I . Obergefchofs ift für die Ab¬

theilung der kranken Frauen beftimmt, in deren Mitte an der Oftfeite der Operations-Saal liegt. Derfelbe
ift durch drei grofse Seitenfenfter erhellt und reicht durch zwei Stockwerke. Zur Seite diefes Saales ift
einerfeits ein Hörfaal , andererfeits ein Sammlungsfaal vorgefehen . Wartezimmer , befondere Räume für
Zwecke der Poliklinik , Unterfuchungszimmer etc. fehlen. Im II . Obergefchofs ift die Entbindungs-Anflalt
nebft den Wohnungen der Schwangeren untergebracht . Der Entbindungsfaal liegt an der Weftfeite ohne
Nebenräume . Die Anlage ift weiträumig , hell und gut ausgeftattet , auch mit vortrefflichen Heizungs- und

Lüftungs-Einrichtungen verfehen, bietet aber fonft wenig Bemerkenswerth.es .
Die Frauen -Klinik zu Königsberg 828) , nach Plänen Hejfe ’s von Arndt 1875—78

ausgeführt , liegt in der Drumm-Strafse und hat mit der vorigen , einige Aehnlichkeit
in der Wahl der Grundform und Anordnung der Gänge.

Das Erdgefchofs wird auch hier gröfstentheils von der Wohnung des Directors eingenommen; in

einem Flügel liegen Hör - und Operations-Saal nebft einem kleinen Raum für Poliklinik und einem

Inftrumenten-Zimmer. Zwei darüber befindliche Gefchoffe nehmen gleichzeitig die Entbindungs-Anflalt und

im nördlichen Flügel die Abtheilung für kranke Frauen auf. Eine genügende Trennung beider Ab¬

theilungen , die auch auf eine gemeinfchaftliche Treppe , Badezimmer und Aborte angewiefen find , wird

vermifft. Ein befonderer Entbindungsfaal ift, wie bereits oben erwähnt , für entbehrlich gehalten worden.

Die Krankenfäle , von je 5,5 m Breite und 8,5 m Tiefe , find für je 6 Betten eingerichtet und in Folge
deffen für Unterrichtszwecke fehr befchränkt . Mehrere derfelben, und zwar darunter gerade die Abfonderungs-

zimmer, haben keinen befonderen Eingang vom Gange her . Die Heizung erfolgt durch Kachelöfen, und

die Lüftungs-Einrichtungen find ziemlich urfprünglich . Die beiden Obergefchoffe des füdlichen Flügels
enthalten Zimmer für Lehrtöchter , die als Hebammen ausgebildet werden follen .

Die Frauen -Klinik zu Greifswald 329) ift 1875 — 78 nach Plänen Buffe
''s durch

Müller ausgeführt .
Das Gebäude hat ein Langhaus mit Seitengang und zwei kurze Flügel mit Mittelgängen. Die

Treppen liegen an den inneren Ecken der Flügelanfätze und vermitteln die Höhenunterfchiede , welche

dadurch entliehen , dafs zwei Gefchoffe des Langhaufes dreien der Flügelbauten entfprechen . Der Haupt¬

eingang liegt in einem Seitenflügel in der Verlängerung des Ganges. Unmittelbar zur Seite deffelben liegt

der Hörfaal , um einige Stufen tiefer , als das übrige Erdgefchofs. Ueber demfelben, im I . Obergefchofs,

ift der Entbindungsfaal gelegen. Die Wöchnerinnen-Abtheilung ift auf beide Gefchoffe vertheilt , liegt

alfo nur theilweife mit dem Entbindungsfaal in gleicher Hohe . Ein Aufzug zur Ueberftihrung der Wöch¬

nerinnen ift nicht vorhanden . Die Abtheilung der kranken Frauen fcliliefst fleh unmittelbar an die der

Wöchnerinnen an ohne anderen Abfchlufs, als durch eine im Gange angeordnete Glaswand. Die mit ge¬

ringeren Gefchofshöhen verfehenen Flügelbauten nehmen einige Dienftwohnungen, Zimmer von Privatkranken

und der Schwangeren aul . Das Fehlen eines gehinderten Operations-Saales , eines Unterfuchungszimmers,

eines Wartezimmers und aller Nebenräume des Entbindungsfaales find als Mängel diefer Anftalt hervorzuheben.

Die Frauen -Klinik in Halle 830) ift in den Jahren 1876 — 78 vom Verfaffer er¬

baut . Die Trennung der beiden Abtheilungen ift hier durch Einfchaltung eines

wefentlich zu Lehrzwecken dienenden Mittelgebäudes erreicht worden.

327) Nach : Reinike , E . Die klinifchen Neubauten der Univerfität Bonn . Centralbl . d . Bauverw . 1883 , S . 333 —

ferner : Deutfche Bauz . 1871, S. 64.
328) Nach : Hildebrandt , H . Die neue gynäkologifche Univerfitätsklinik und Hebammen -Lehranftalt zu Königsberg i . Pr .

Leipzig 1876 — fo wie : Endell & Frommann . Statiftifche Nachweifungen , betreffend die in den Jahren 1871 bis 1880 voll¬

endeten und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten . Abth . T, X : Hofpitäler , Krankenhäufer etc . Berlin 1883. S. 174.

329) Nach ebendaf .
330) Siehe : Tiedemann , v . Die medicinifchen Lehrinftitute der Univerfität Halle a . S . Centralbl . d . Bauverw . 1881,

S . 160. (Sonderabdruck , S. 12).
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In demfelben ift rechts neben dem Haupteingang der Hörfaal nebft einem Sammlungszimmer ge¬
legen . Ein weiteres Sammlungszimmer , ein Wartezimmer , Sprechzimmer des Directors , Wohnung zweier
Affiftenten und eines Volontär -Arztes liegen theils dem Eingänge gegenüber an der Wellfront , theils zur
Linken deflelben . Unmittelbar vom Haupteingange aus führt eine breite Treppe zu dem im I . Obergefchofs
an der Weftfeite liegenden und durch drei breite Seitenfenfter beleuchteten Operations -Saal , der auch als
klinifcher Hörfaal benutzt wird . An denfelben fchliefst fich ein geräumiges Vorführungs - und Unter -

fuchungszimmer , durch zwei Thüren mit dem Operations -Saal verbunden , welche bezwecken , die Zuhörer
der Reihe nach an der zu berichtigenden Kranken vorüberführen zu können . Das Wartezimmer der poli -
klinifchen Kranken ift vom klinifchen Hörfaal durch den Gang getrennt . Den nördlichen Gebäude¬
flügel nimmt die Entbindungs -Anftalt ein , und zwar find die Schwangeren im Erdgefchofs , die Wöchnerinnen
im Obergefchofs untergebracht . Befonders zu erwähnen ift der Entbindungsfaal am Ende des Flügels mit
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daneben liegendem Wartezimmer für Studenten . Die Einrichtung diefer beiden Räume entfpricht der Be-

fchreibung in Art . 458 u . 459 ( S . 424 ) .
Die füdliche Gebäudehälfte ift für die Abtheilung der kranken Frauen beftimmt ; es befindet fich

darin im Erdgefchofs auch die Referve -Abtheilung . Diefe Lage wurde gewählt , weil verdächtige oder
kranke Wöchnerinnen fofort aufser Bereich der Entbindungs -Anftalt gebracht und gleich den anderen kranken
Frauen behandelt werden follen . An die Siidfeite des Gebäudes fchliefst fich das Director -Wohnhaus als
befonderer Anbau an .

Einen wefentlichen Fortfehritt in der Planbildung gegenüber den vorigen Bei-
fpielen weist die durch Fig . 352 u . 353 3S1) in Erd- und Obergefchofs dargeftellte
Frauen -Klinik zu Strafsburg auf, deren Bau im Herbfte 1886 vollendet wurde.

Die Anftalt befteht aus zwei gleich grofsen Gebäuden , die durch einen Gang unter einander ver¬
bunden find . An diefem Gange liegt als drittes Gebäude der Operations -Saal nebft einigen Nebenräumen .
Das niedrige Sockelgefchofs enthält in beiden Flügeln nur untergeordnete Räume , wie Dienftwohnungen
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und Wirthfchaftsräume , fo wie Wohn - und Schlafräume der Schwangeren . Der Hauptzugang führt zum
nördlichen Flügel , der zum grofsen Theile von den für Lehrzwecke und wiffenfchaftliche Arbeiten beftimmten
Räumen eingenommen wird . Daneben find jedoch die Abfonderungs -Abtheilungen für kranke Frauen und
Wöchnerinnen untergebracht , alfo in hinlänglicher Entfernung von den Zimmern der normalen Kranken .
Die Lehrräume find in reichlicher Zahl und guter Anordnung vorgefehen .

Im Erdgefchofs liegt das geräumige Zimmer für Poliklinik nebft zwei Vorzimmern und einer Dunkel¬
kammer , ein Zimmer des Directors , Bibliothek , Laboratorium und Sammlung , im Obergefchofs der Hor -
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faal nebft einem Phantom-Zimmer. Der Operations-Saal zeigt die Form des halbkreisförmigen Ringtheaters,
deffen offene Seite einem über 5 m breiten Fenfter zugekehrt ift;. Gefonderte Zugänge für Studenten und
die zu operirenden Frauen find nicht vorgefehen ; doch bietet fich die Möglichkeit, die letzteren von dem
zur Seite gelegenen Chloroform- und Unterfuchungszimmer aus in den Operations-Saal in chloroformirtem
Zuftande einzuführen.

Die Abtheilung der kranken Frauen liegt im Erdgefchofs, die der Wöchnerinnen im Ober-
gefchofs. Letztere ift in jedem der beiden Flügel mit einem Entbindungsfaal verfehen. Die Krankenzimmer
zu je 6 bis 9 Betten find geräumig und für klinifchen Unterricht wohl geeignet.

In Breslau wird eine Frauen -Künik zur Zeit nach Plänen des Verfaffers ge¬
baut , wovon die Grundriffe durch Fig . 356 bis 358 und der Durchfchnitt des Ope¬
rations -Saales durch Fig . 354 u . 355 dargeftellt werden.

Das Gebäude, welches das erfte unter einer gröfseren Reihe von klinifchen Neubauten ift , die auf
dem Grundftücke des Max -Gartens bei Breslau in den nächften Jahren erbaut werden follen , hat die Grund¬
form eines H . Die beiden die Krankenabtheilungen aufnehmenden Flügel werden durch das Lehrgebäude
von einander getrennt und dadurch jede Störung der Kranken durch den Verkehr in der Lehranftalt
forgfältig vermieden. Zur Abfertigung der Poliklinik ift zur Linken des Haupteinganges ein geräumiges

466.
Frauen -Klinik
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Zimmer , demfelben gegenüber ein Unterfuchungszimmer angeordnet . Hieran fchliefst fich in paffender
Reihenfolge das Zimmer des Directors , der kleine Hörfaal und zwei Sammlungszimmer . Zur Rechten des
Einganges liegt die Wohnung des poliklinifchen Affiftenten . Zwei neben den Anfchlüffen des Langhaufes
an die beiden Flügel gelegene Treppen führen zum I . Obergefchofs , deffen Hauptraum , der Operations -
Saal , in der Mittelaxe liegt . Die Studirenden verlaffen jedoch das Treppenhaus nicht , fondern fteigen
weiter zum II . Obergefchofs empor und treten dort in eine 4,1 m über dem Fufsboden liegende Empore ,
von der aus fie zu den Sitzreihen hinabfteigen . Es wird dadurch jede Berührung der Studenten mit den
klinifchen Kranken und den zu Operirenden vermieden . Neben dem Operations -Saal liegt ein geräumiges
Vorführungszimmer und ein kleines Inftrumenten -Zimmer . Zwei Wohnungen für Affiftenz -Aerzte , drei Zimmer
für Volontär -Aerzte , ein Bibliothek - und ein Claufur -Zimmer find gleichfalls im II . Obergefchofs untergebracht .

Die beiden Flügel nehmen im Erdgefchofs die Wöchnerinnen -Abtheilung auf . Der linke Flügel ift
durch eine Glaswand im Gange in zwei gleiche Hälften getheilt , deren eine als Referve -Abtheilung in der
Regel unbelegt bleibt . Die Wöchnerinnen -Zimmer zu je 10 Betten liegen an den Flügelenden und find
an je zwei , bezw . drei Seiten mit Fenftern verfehen . Zu jedem Flügel gehört ein gefonderter Entbindungs -
faal . Ueber der Wöchnerinnen -Abtheilung liegt im I . Obergefchofs die Abtheilung der kranken Frauen ,
und zwar zwei Säle zu je 10 Betten , drei zu je 2 , fünf zu je 1 Bett nebft einigen Abfonderungszimmern .
Im nördlichen Flügel ift der Saal für Laparotomien mit breitem Mittelfenfter und Sitzplätzen für etwa
24 Zufchauer vorgefehen , neben demfelben ein Ablageraum für frifch Operirte und ein Inflrumenten -
Zimmer . Sämmtliche Räume des Gebäudes füllen in allen Gefchoffen maffiv überwölbt werden .

Eine fehr umfangreiche Anlage ift die Frauen -Klinik zu Berlin 332) , in den Jahren
1883 — 82 nach Plänen von Gropius & Schmieden auf einem Grundftücke erbaut , das
im Weften von der Artillerieftrafse , im Norden von der Ziegelftrafse , öftlicli von
zur Zeit noch unbebauten fiskalifchen Grundftücken und an der Südfeite von der
Spree begrenzt wird. Die neben flehende Tafel , fo wie Fig . 359 u . 360 enthalten
die Grundriffe des Erdgefchoffes, des I . und II . Obergefchoffes diefer hervorragenden
Bauanlage.

Im Wefentlichen befteht diefelbe aus zwei Gebäudegruppen , nämlich einem zweiflügeligen Bau an
den beiden Strafsen und den im Inneren des Grundflückes liegenden Pavillon -Bauten . Die Trennung der
Abtheilung für kranke Frauen von der Entbindungs -Anftalt ift in fehr vollkommener Weife durchgeführt .
Erftere nimmt den Hauptbau an der Artillerieftrafse ein , deffen Erdgefchofs links vom Eingang die Räume
für Poliklinik , nämlich drei geräumige Wartezimmer , und durch den Mittelgang von diefen getrennt , den
poliklinifchen Hörfaal , ein Zimmer für den docirenden Arzt , ein Unterfuchungszimmer , ein Zimmer für
mikrofkopifche Arbeiten und ein Bibliothek -Zimmer enthält . Dem poliklinifchen Hörfaal hat man ein
befonders breites Fenfter an der Nordfeite gegeben , um die forgfältige Vornahme von Unterfuchungen zu
ermöglichen . Die rechte Seite des Erdgefchoffes ift für das Aufnahme -Bureau , die Infpector -Wohnung
und die Wohnung der Hebamme beftimmt . Zwei vorgezogene Flügel an der Artillerieftrafse werden
einerfeits von der Director -Wohnung , andererfeits von den Wohnungen der Affiftenz -Aerzte eingenommen .

Das I . und ein Theil des II . Obergefchoffes diefes Gebäudetheiles (Fig . 359 u . 360 ) nimmt die
Zimmer der kranken Frauen auf , deren einzelne ganz abgefondert werden können . Im I . Obergefchofs
liegt über dem Haupteingang der Saal für Laparotomien mit halbkreisförmigem , den breiten Weftfenftern
zugekehrten Ringtheater und kachelbekleideten Wandpaneelen . Im II . Obergefchofs (Fig . 359 ) liegt über
dem poliklinifchen Hörfaal der grofse Operations -Saal mit 110 Sitzplätzen und 40 Stehplätzen . Die Be¬
leuchtung erhält diefer Raum durch ein grofses , nach Norden gelegenes Mittelfenfter und durch ein — in
der Ausführung nicht befonders wirkfames — Deckenlicht . Die Sitzreihen find ringförmig dem Fenfter
zugekehrt . Durch einen Fahrftuhl können die Operirten nach ihren Zimmern befördert werden . Die
Zugänge für die zu Operirenden und die Studirenden find hier nicht in gleicher Vollkommenheit , wie in
Breslau , von einander getrennt .

An den Hörfaal fchliefst fich ein Inftrumenten -Zimmer , ein kleines Zimmer für den Director und
ein Kleiderablageraum für Studirende an .

332) Siehe : Zeitfchr . f . Bauw . 1881, S. 475 u . Bl 61.
Centralbl . d . Bauverw . 1882, S. 385.
Kuhn , F . O . Krankenhäufer . Sonderabdruck aus : Bericht über die Allgemeine Deutfche Ausheilung aut

dem Gebiete der Hygiene und des Rettungswefens . Berlin 1882 —83. Herausg . v . P . Boerner .
Bd . II . Breslau 1885.

Guttstadt . Die naturwiflenfchaftlichen und medicinifchen Staatsanftalten Berlins . Feftfchrift zur 59. Ver -
fammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte . Berlin 1886. S. 332.
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Die Abtheilung der kranken Frauen enthält zufammen 40 Betten , deren 12 in Einzelzimmern
flehen . Die übrigen Zimmer fchwanken zwifchen je 4 bis 9 Betten . Die Entbindungs -Anftalt nimmt die
drei Saalbauten inmitten des Grundftückes und den einftöckigen Flügel an der Ziegelftrafse ein , in deren
letzterem lieh auch die Küche nebft einigen Nebenräumen befindet . Die Einzelbauten , welche fämmtlich
unter einander und mit den ilrafsenfeitigen Flügeln durch Verbindungsgänge in Zufammenhang flehen ,
find einftöckig . Durch diele vielfache Gliederung der Abtheilung ifl die Abfonderung einzelner Zimmer¬
gruppen in leichtefler und vollkommenfler Weife erreichbar . An den beiden äufserflen Enden der Anflalt ,
an der Spree und Ziegelftrafse , liegen die Entbindungsfäle . Eigenthümlich ift die überall durchgeflihrte
Zerlegung der an den Enden der Einzelgebäude gelegenen Krankenfäle durch Längsfeheidewände , durch
welche die Beleuchtung von zwei gegenüber liegenden Seiten her vermieden wird , die in Breslau gerade
gefordert wurde .

Die Anflalt ift mit ungewöhnlich gediegenem , wenn auch im Allgemeinen einfachem inneren Aus¬
bau und vortrefflichen Heizungs - und Lüftungs -Einrichtungen verfehen .

Literatur
über »Frauen -Kliniken « .

Zenetti . Das neue ftädtifche Gebärhaus in München . Zeitfchr . f . Bauw . 1858 , S . 7 .
Giersberg . lieber die gynäkologifche Klinik der Univerfität Bonn . Deutfche Bauz . 1871 , S . 64 .
Hesse . Ueber die Heizungs - und Ventilations -Einrichtungen in der neuen geburtshülflichen Klinik zu

Königsberg . Deutfche Bauz . 1871 , S . 279 .
Hildebrandt , H . Die neue gynäkologifche Univerfitätsklinik und Hebammen -Lehranftalt zu Königs¬

berg i . Pr . Leipzig 1876 .
Baudirection des Canton Bern . Die geburtshilfliche Klinik in Bern . Bern 1876 .
Neubau der Frauenklinik der Univerfität in Breslau . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 93 .

Ferner :
Archiv für Gynaekologie . Herausg . von F . Birnbaum , C . v . Braun etc . Red . von Crede u . Gusserow .Berlin . Erfcheint feit 1870 .
Centralblatt für Gynäkologie . Herausg . von PI . Fritsch . Leipzig , Erfcheint feit 1877 .

c) Innere Kliniken .
468. Die inneren , internen oder medicinifchen Kliniken find für den Unterricht inder Behandlung der inneren , d . h . derjenigen Krankheiten beftimmt , die nicht aufdem Wege der Operation , fondern vornehmlich durch Arzneimittel geheilt werden .Es ift begreiflich , dafs die grofse Zahl der Krankheitserfcheinungen auch hier be¬reits zu einer Theilung des Stoffes geführt und dafs man für gewiffe Krankheits¬

gruppen bereits eigene Lehrftühle an den Univerfitäten und eigene klinifche Gebäude
für diefelben errichtet hat . Dies gilt namentlich von den Hautkrankheiten (Dermato¬
logie) und den fyphilitifchen Krankheiten . Die bauliche Einrichtung für den Unter¬richt ift indeffen in beiden Kliniken annähernd diefelbe , und defshalb wollen wir,da diefe , fo weit fie fich auf die Kranken -Heilanftalten bezieht , uns hier nicht zu
befchäftigen hat , eine Trennung der medicinifchen von der dermatologifch - fyphilitifchenKlinik nicht vornehmen , zumal beide an den meiften Univerfitäten in einem gemein-fchaftlichen Gebäude vereinigt find .

1) Lehranftalt .
In der Lehranftalt , die fich auch hier von der Kranken - Heilanftalt fondert ,bildet den Mittelpunkt der klinifche Hörfaal , an den fich , wenn darin zugleich diePoliklinik abgehalten wird , die Wartezimmer für die poliklinifchen Kranken und einegröfsere Reihe von Unterfuchungszimmern anfchliefsen müffen.

46g.
Klinifcher
Hörfaal,
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Den Verlauf des klinifchen Unterrichtes hat man fich etwa folgendermafsen
vorzuftellen . An einer gut beleuchteten Stelle eines geräumigen Hörfaales hat der
die Klinik abhaltende Profeffor feinen Sitz , bezw. Standort . Ihm werden die Kranken
einzeln vorgeführt . Nach kurzer Unterfuchung , Stellung von Fragen etc. wird ent¬
weder im unmittelbaren Anfchlufs an diefe Vorgänge den Zuhörern ein Vortrag über
die gemachten Wahrnehmungen und die daran zu knüpfenden Schlufsfolgerungen
gehalten oder , wenn diefe Unterfuchung zur Feftftellung der Krankheit nicht aus¬
reicht , einem der Affiftenz - Aerzte unter beftimmten Anweifungen der Auftrag er-
theilt , eine genauere Unterfuchung vorzunehmen. Diefe wird fodann in einem der
Unterfuchungszimmer in Gegenwart einiger hierbei zugezogener Studenten ausgeführt.
Um diefem Zwecke zu entfprechen , mufs der klinifche Hörfaal hell beleuchtet fein
und fein Licht von derjenigen Seite erhalten , welche zur Zeit des klinifchen Unter¬
richtes fonnenfrei ift . Findet diefer, wie gewöhnlich, in den Vormittagsftunden ftatt ,
fo ift die Lage nach WTeften brauchbar , Norden , Nordweften und Nordoften jedoch
nicht minder zweckentfprechend und weniger abhängig von der Zeit des klinifchen
Unterrichtes .

Die zweckmäfsigfte Grundform der klinifchen Hörfäle ift das Rechteck , deffen
eine Wand in der Mitte ein breites und hohes Fenfter erhält , zuweilen auch wohl
vollftändig in Fenfter aufgelöst ift . Senkrecht zu diefer Fenfterwand find dann die
Sitzreihen anzuordnen , die zu beiden Seiten eines in der Mitte frei bleibenden recht¬
eckigen Vorführungsraumes fteil anfteigen . Der .Profeffor fitzt mit dem Rücken
gegen die Fenfterwand , fo dafs der vorgeführte Kranke in befter Beleuchtung vor
ihm fteht und dabei von den Studirenden gefehen werden kann , ohne dafs diefe
gegen das Licht zu fchauen nöthig haben . Diefe Anordnung ift in Halle und Königs¬
berg ausgeführt und . in Göttingen zur Ausführung beftimmt. Die anderweite An¬
ordnung der Sitze in Bonn , nach welcher die Bankreihen parallel der Fenfterwand
flehen , ift , weil die Zuhörer gerade gegen das Licht fehen müffen , zur Nachahmung
nicht zu empfehlen. Die Grundform des Halbkreifes, welche in Budapeft vorkommt,
verdankt dort ihre Uebereinftimmung mit der Geftalt des chirurgifchen Operations-
Saales wohl mehr dem Beftreben, eine fymmetrifche Baugruppe zu fchaffen , als der
inneren Nothwendigkeit , wenngleich nicht bezweifelt werden kann , dafs auch diefe
Grundform und Beleuchtungsart den Anforderungen des Unterrichtes wohl ent¬
fprechen mag.

Die halbkreisförmige Anordnung der Sitze , mit dem rechteckigen Grundrifs des Hörfaales vereinigt,
weist die foeben vollendete Marburger Klinik (fiehe Fig . 367) auf. Die Beleuchtung durch die an drei
Wänden angeordneten , hoch gelegenen Fenfter ift dort vortrefflich gelungen, und die Fenfter fowohl unter
den fteil anfteigenden Sitzen, wie auch über der hochften Sitzreihe find in eigenthümlicher Weife, ähnlich
wie beim pathologifchen Inftitut in Kiel ( fiehe Art . 397, S . 391 ) , zu mikrofkopifchen Arbeiten beftimmt.

Der klinifche Hörfaal in Tübingen (fiehe Fig . 364) hat die Form eines gewöhnlichen Hörfaales
mit mäfsig anfteigenden Sitzreihen und Beleuchtung von der linken Seite und dem Rücken der Zuhörer
aus erhalten .

Der Vortragende Profeffor mufs Wafch - Einrichtungen mit Kalt - und Warm-
waffer-Zuleitung nahe bei feinem Sitze zu feiner Verfügung haben . Im Uebrigen
ift die Anordnung der Sitzreihen von derjenigen im chirurgifchen Operations-Saal
(fiehe Art . 426 , S . 409) nicht verfchieden . Es kommt auch hier , fo fern ein zweiter
Hörfaal für theoretifche Vorlefungen vorhanden ift, nicht darauf an , dafs der Vortrag
nachgefchrieben wird , fondern dafs die Studirenden fehen und mit Aufmerkfamkeit
jeder Bewegung und jedem Handgriff des Vortragenden folgen .

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 28
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470.
Unterfuchungs -

zimmer .

47i .
Warte¬
zimmer .

Die Zahl der lieh an den Hörfaal anfchliefsenden Unterfuchungszimmer ift zu¬
weilen eine ziemlich bedeutende ; fie hängt ab von der Art der Unterfuchungen , von
der Zahl der gleichzeitig zu unterteilenden Kranken , bezw. der zur Vornahme von
Unterfuchungen verfügbaren Affiftenz- Aerzte und auch wohl von den befonderen
Anfprüchen des Erbauers an die Ausbildung mit Hilfswerkzeugen aller Art , die
nicht allein , bei der Unterteilung der Kranken , fondern auch zur Durchführung be-
fonderer Curen gebraucht werden . Wenn es auch vorkommt , dafs , wie in Bonn 838

) ,
bei neu erbauten inneren Kliniken die Unterfuchungszimmer gänzlich fehlen, fo wird
man doch bei einer muftergiltigen Klinik die folgenden Räume nicht gern entbehren .

a) Ein oder mehrere Zimmer für die gewöhnlichen Unterfuchungen , zur Stellung
der Diagnofe nach vorgängiger Unterteilung der wichtigften Organe (Herz , Lunge ,
Leber etc .) auf ihren Zuftand und ihre Thätigkeit , vornehmlich durch Klopfen und
Horchen (Percutiren und Auscultiren ) .

Wie aus dem in Art . 469 befchriebenen Hergang beim klinifchen Unterricht
hervorgeht , dienen diefe Unterfuchungszimmer zugleich zur Abhaltung kleiner Curfe
und Uebungen vor befchränkter Zuhörerzahl .

ß) Ein Zimmer für Unterteilung und Behandlung der Kranken unter Anwendung
von Elektricität .

Die zur Erzeugung des Stromes erforderliche Batterie kann in einer Wandnifche
oder auch in einem anderen Raume , z . B . im Kellergefchofs , aufgeftellt werden . Der
mit den nöthigen Apparaten , Tafeln zur Beftimmung der Stromftärke etc . ausgerüftete
Tifch hat ungefähr die Form und Gröfse eines kleinen Cylinder-Schreibtifches .

Y) Ein Zimmer für Laryngofkopie zum Gebrauch des Kehlkopffpiegels mit Ver-
finfterungs-Vorrichtung .

Die verfchiedenartigen hier zur Anwendung kommenden Apparate , Laryngof kop,
Spectrofkop , Polarifations-Apparat , Augenfpiegel etc . , flehen auf kleinen rings an
den Wänden angebrachten Tifchchen , deren jedes mit einer Gasfclilauchlampe ver¬
fehlen ift .

§) Da bei ftarkem Befuch der Klinik die meiften der vorgenannten Zimmer
mehreren Unterfuchungen gleichzeitig dienen , fo ftellt fich das Bedürfnifs heraus ,
ein Zimmer zur Vornahme von Unterfuchungen , mit denen Entkleidungen verbunden
find , namentlich auch von Frauen , auf das Vorhandenfein von Frauenkrankheiten
zur Verfügung zu haben .

Die vorgenannten Zimmer müffen mögliclift im unmittelbaren Zufammenhange
mit dem klinifchen Hörfaale , bezw. dem Saale für Poliklinik gelegen fein . Weniger
wichtig ift die Erfüllung diefer Bedingung bei denjenigen Zimmern , welche zu
chemifchen und mikrof kopifchen Unterfuchungen der von einzelnen Kranken ent¬
nommenen körperlichen Ausfclieidungen aller Art dienen ; denn diefe Arbeiten er¬
fordern mehr Ruhe , Zeit und Sorgfalt , als mit der Abhaltung einer ftark befuchten
Poliklinik vereinbar ift . Sie lind daher zuweilen (Marburg) mit den Arbeitszimmern
der Docenten in Verbindung gebracht .

In Kliniken für Hautkrankheiten und Syphilis wird man in der Regel mit zwei
Unterfuchungszimmern auskommen.

Für die ihrer Unterfuchung harrenden Kranken find Wartezimmer anzulegen.
Die Trennung nach den Gefchleclitern ift hier minder nothwendig , als in anderen
Kliniken , aber doch vielfach durchgeführt . Für reichliche Zufuhr von Luft und Licht

Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 323.
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d . h . mindeftens 1 qm für jeden gleichzeitig An -und reichliche Mafse des Grundriffes ,
wefenden , ift Sorge zu tragen .

Ein kleines Wafchzimmer neben dem Wartefaal mit Spülabort ift fehr zweck -
mäfsig . Die Einrichtung des Wartezimmers entfpricht derjenigen in der chirurgifchen
Klinik (flehe Fig . 345 , S . 413 ) ; jedoch ift die Lage unmittelbar neben dem klinifchen
Hörfaale , die dort wegen des Gefchreies der Operirten nicht brauchbar erfchien , bei
der inneren Klinik , wo derartige Rückfichten fortfallen , zuläffig .

Auch in der inneren Klinik ift für Vorlefungen über das Wefen und die Be¬
handlung der inneren Krankheiten ein Hörfaal erforderlich ,

472.
- . . Hörfaalder nur in vereinzelten für theoretifche

473*
Sammlungen .

474-
Arbeitsräume

der
Docenten

etc .

Fällen durch den klinifchen Hörfaal erfetzt wird . Die Gründe , welche die Benutzung Vorlefungen .
des klinifchen Hörfaales für regelmäfsige Vorlefungen minder vortheilhaft erfcheinen
laffen , find diefelben , welche gelegentlich der chirurgifchen Kliniken (fiehe Art . 435 ,
S . 413 ) befprochen wurden . Auch die Einrichtungen diefes Hörfaales entfprechen
den dort befchriebenen .

Als Lehrmittel bei den Vorlefungen werden einige anatomifche und patho -
logifche Präparate , Abbildungen etc . gebraucht , für deren Unterbringung , bezw . Auf¬
hellung ein Sammlungsraum neben dem Hörfaal zweckmäfsig ift .

Der weitere Raumbedarf im Lehrgebäude der inneren Kliniken ift von dem¬
jenigen der anderen bereits befchriebenen Kliniken in fo fern verfchieden , als fich
dem inneren Kliniker ein weiteres Gebiet der Forfchung eröffnet , wie namentlich
dem Chirurgen . Die ganze Pathologie und Pharmakologie foll in der inneren Klinik
praktifche Anwendung finden , und , da die felbftändige Forfchung vom Lehr¬
beruf nicht getrennt werden kann , fo ift eine theilweife Wiederholung einiger im
pathologifchen Inftitute vorkommender und dort befchriebener Räumlichkeiten hier
unvermeidlich . Hierher gehört zunächft das chemifche Arbeitszimmer , das fchon
für die Unterfuchungen von Auswurfftoffen und fonftigen körperlichen Ausfeheidungen
der Kranken der Klinik und der Poliklinik unentbehrlich ift . Es wird meiftens nur
von den Affiftenten und einigen mit wiffenfchaftlichen Prüfungsarbeiten befchäftigten
älteren Studirenden benutzt und ift mit 4 bis 6 Arbeitsplätzen auskömmlich eingerichtet .

Unzertrennlich von der wiffenfchaftlichen Behandlung der Krankheiten ift bei

heutigem Stande der Wiffenfchaft die Kunde der Spaltpilze (Bakteriologie ) . Die

Forfchung auf diefem Gebiete erfordert einen Raum mit gleichmäfsiger Temperatur
zur Pilzzucht (fiehe Art . 421 , S . 406 ) , möglichft nach Norden gelegen , ein mikro -

fkopifches Arbeitszimmer zur Unterfuchung der gezüchteten Pflänzchen und Stallungen
zur Haltung einiger Verfuchsthiere , an denen mit den gezüchteten Spaltpilzen durch

Impfung oder Ueberführung mittels der Nahrung Verfuche angeftellt werden follen ,
die in der Vivifection ihren Abfchlufs finden . Es find das ziemlich vollftändig ein¬

gerichtete pathologifche Arbeitsräume , die , wenn auch in befcheidenem Mafsftabe

angelegt , doch in einer gut ausgerüfteten inneren Klinik nicht fehlen follten .
In kleineren Anftalten werden fich die Räume für Pilzzucht und Thierftallungen

im Keller verfügbar machen laffen . Die weiteren Arbeiten können von den Docenten
in ihren Sprechzimmern ausgeführt werden ; es ift aber wünfehenswerth , dafs auch

vorgefchrittenen , Studirenden Gelegenheit geboten wird , für ihre Staatsprüfungen
wiffenfchaftliche Arbeiten im Zufammenhang mit der Krankenbehandlung in den

Kliniken auszuführen , und defshalb müffen diefe Räume auch zu allgemeinem Ge¬

brauch vorhanden fein . Ihre Einrichtung ift von derjenigen im pathologifchen und

hygienifchen Inftitut nicht verfchieden .
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475-
Krankenfäle .

476.
Abfonderungs -

haus .

Wir finden in der inneren Klinik ferner wieder das Sprechzimmer des Directors ,
möglichft mit einem Vorzimmer verfehen , fo wie ein Bibliothek-Zimmer , die Woh¬
nungen der Affiftenz-Aerzte und der Candidaten der Medicin, endlich einige Räum¬
lichkeiten zur Abhaltung der Prüfungen.

Die Vereinigung einer Dienftwohnung für den Director mit der inneren Klinik
ift im Allgemeinen nicht üblich.

2 ) Krankenanftalt .
Schon bei gewöhnlichen Krankenhäufern ift man zu der Anficht übergegangen ,

dafs nicht eine Form des Krankenfaales für alle Arten von Krankheiten gleich ge¬
eignet fei , fondern dafs Fiebernde , mit Anfteckungskrankheiten Behaftete und Operirte
einer befonders reinen Luft bedürfen , aber gegen Zugluft und Temperaturfchwankungen
wenig empfindlich find , alfo am vortheilhafteften in Baracken untergebracht werden ,
dafs dagegen chronifch Kranke , namentlich mit rheumatifchen Leiden Behaftete und
Genefende gegen Zug und Kälte befonders in Acht genommen , alfo in Kranken ,
häufern behandelt werden müffen , die mit feitlichen Gängen verfehen wurden . In
einer Klinik kommt es nun darauf an , nicht allein das Unterrichts -Material , alfo die
möglichen Krankheitsformen thunlichft vollftändig zur Verfügung zu haben , fondern
auch den angehenden Aerzten die vortheilhaftefte Behandlung der Kranken in jedem
Einzelfalle zur Anfchauung zu bringen .

In einer gut eingerichteten inneren Klinik müffen daher die drei wichtigften
Formen der Krankenfäle , diejenigen mit Seitengängen , die mehrftöckigen Saalbauten
(Pavillons) und die einftöckigen Saalbauten (Baracken) mit Firftlüftung vertreten fein .
Dabei genügt es aber nicht , die wichtigften Krankheitsformen in einzelnen Kranken
vertreten zu haben , weil die Unterfuchung des Einzelnen durch zahlreiche Studenten
mittels Klopfens und Horchens (Auscultiren ) die Kranken übermäfsig angreifen
würde . Aus diefem Grunde ift es gerade für innere Kliniken von Werth , durch
Vereinigung mit öffentlichen , z . B . ftädtifchen Krankenhäufern ein reichhaltiges
Material zur Verfügung zu erhalten . In Amerika , England und Frankreich bildet ,
wie in Art . 310 (S . 330) bereits erwähnt , diefe Einrichtung die Regel .

Die Weiträumigkeit der Krankenfäle hat hier denfelben Werth , wie in
chirurgifchen und Frauen -Kliniken , nämlich den , eine gröfsere Zahl von Studirenden
unter Führung des Profeffors aufnehmen zu können . Doch ift die Vereinigung von
mehr als 10 bis 12 Betten in einem Saale nicht rathfam .

Im Uebrigen unterfcheidet fich die Kranken -Heilanftalt der Klinik nicht wefent-
lich von anderen Krankenhäufern . Sie macht nur etwas gröfsere Anfprüche an die
Vollftändigkeit der felbft für feltene Einzelfälle gebrauchten Einrichtungen ; fo werden
namentlich Bäder in Prefsluft für an der Luftröhre operirte Kinder , alle Einrichtungen
für elektrifche Heilmethoden , permanente Bäder , Dampfbäder , zahlreiche und gut
eingerichtete Wafferbäder und eine vollftändig eingerichtete Haus - Apotheke nicht
fehlen dürfen.

Wohl zu unterfcheiden von den Abfonderungszimmern in der Klinik , welche
zur Aufnahme von Kranken dienen , die durch ihre Leiden , Geruch , Schreien etc.
die Genoffen des Krankenfaales ftören würden , ift das Abfonderungs - oder Ifolir-
Haus , in dem einige Krankheitsformen behandelt werden follen, welche eine hervor¬
ragende Anfteckungsgefahr in fich bergen , z . B . Fleck -Typhus , Cholera , Pocken ,
Diphtheritis etc.
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An einigen Univerfitäten begnügt man fich damit, diefe Krankheitsformen nur
dann unterrichtlich zu verwerthen , wenn fie gerade epidemifch am Orte auftreten.
Man hat dann im Abfonderungshaufe gleichzeitig nur eine Krankheitsform unterzu¬
bringen , alfo je einen Krankenfaal und ein Abfonderungszimmer für Männer und
Frauen mit den nöthigen Nebenräumen
für Bäder , Aborte , Wärterzimmer und
Theeküchen vorzufehen.

Solche Ifolir-Häufer beftehen in Halle 334) ,
Bonn 335) , Marburg etc. In Göttingen fleht der
Neubau eines Abfonderungshaufes bevor, der für die
gleichzeitige Behandlung von vier verfchiedenen
Krankheitsformen eingerichtet ift , deren jede mit
oben einem , unten zwei Zimmern von zufammen
vier Betten vertreten fein kann. Fig . 361 336) giebt
den Grundrifs diefes Gebäudes im Erdgefchofs; im

Obergefchofs fehlt die trennende Scheidewand zwi-
fchen den Krankenzimmern.

Zur Vermeidung der Uebertragung von Anfteckungen dürfen die Abfonderungs-
häufer nicht auf die allgemeinen Koch- und Wafchhäufer angewiefen fein ; fondern
fie erhalten die für ihre Zwecke erforderlichen Wirthfchaftsräumlichkeiten im

eigenen Haufe .

Fig . 361 .

Abfonderungshaus der inneren Klinik zu
Göttingen. — Erdgefchofs 336) .

2/600 n- Gr -

3) Gefammtanlage und Beifpiele .

Eine fehl' einfache , in der Planbildung aber nicht ungünftige Anlage ift die 47?-
Innere Klinik

in Fig . 362 33 7) im Grundrifs dargeftellte , 1871 erbaute innere Klinik zu Jena . 2U
Die für den Unterricht und die Poliklinik beftimmten Räume liegen zu beiden Seiten eines Mittel- Jena -

ganges, der fich in feiner Verlängerung gabelt und zu zwei Kranken-Baracken führt . Der Hörfaal, an den

fich zwei Wartezimmer für poliklinifche Kranke anfchliefsen, dient zugleich zum Abhalten der Poliklinik.

Auf der anderen Seite des Ganges befindet fich ein Unterfuchungszimmer. Dafs ein neben diefem und

mittelbar am Haupteingange befindliches Zimmer mit Kranken belegt wird, ift nicht befonders zweckmäfsig,

Vorraum

Kt anlcenz . LaboratoriDH 0 r s

1:500

Innere Klinik der Univerfität zu Jena. — Erdgefchofs 337).

334) Siehe : Centralbl . d. Bauverw . 1881, S . 169.
335) Siehe ebendaf. 1883, S. 343.
336) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Stadt -Bauraths Kortüm in Erfurt .

337) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauinfpectors Ho/se in Jena .
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Fig . 363 -
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weil der an diefer Stelle unvermeidliche lebhafte Verkehr mit der für die Kranken erforderlichen Ruhe
unvereinbar ift . Naturgemäfs würde fleh hier das am entgegengefetzten Ende des Haufes liegende fog .
Laboratorium , d . h . ein Zimmer ftir chemifche und mikrofkopifche Unterfuchungen körperlicher Aus -

fcheidungen, anfchliefsen. Auch das zur Rechten des Einganges liegende Badezimmer dürfte vortheilhafter

zu wiffenfchaftlichen Arbeiten oder für Unterrichtszwecke Verwendung finden .
Das Obergefchofs enthält 8 Krankenzimmer mit zufammen 32 Betten nebft den nöthigen Neben-

räumen und 2 Affiftenten-Wohnungen.
Die innere Klinik zu Tübingen ift 1875—79 nach Plänen Koclis unter Ober¬

leitung Bock ' s erbaut . Wir theilen in Fig . 363 u . 364 338) Grundriffe der intereffanten

Bauanlage mit.
Das Erdgefchofs nimmt die Wohnungen der Affiftenz - Aerzte , ein Aufnahmezimmer nebft Unter-

fuchungszimmer, die Räume für Verwaltung , Koch- und Wäfchereibetrieb auf und ift ferner mit Bädern,
einem Dampfbad , einem Luftdruck -Apparat etc. fehr reichlich ausgeftattet. Durch die Mittelaxe des Ge¬

bäudes gelangt man in das Haupttreppenhaus und fteigt dort zum L Obergefchofs empor , wofelbft das

Wartezimmer und Unterfuchungszimmer im unmittelbaren Anfchlufs an den Horfaal liegen. An der ent¬

gegengefetzten Seite führt eine Thür vom Treppenhaufe nach einer Zimmergruppe , welche theils für den

Vorftand, theils zur Aufnahme einzelner Kranker beftimmt ift. Im II . Obergefchofs des Mittelbaues(Fig . 363 )

find über dem Horfaal und den daran ftofsenden Zimmern 2 Affiftenten-Wohnungen und ein geräumiger

Saal für wiffenfchaftliche Arbeiten , weiters im Vorderhaufe Einzelzimmer für Kranke angeordnet . Die

Flügelbauten enthalten im I . und II . Obergefchofs die Krankenräume , dreifeitig beleuchtete Säle zu je

8 Betten. Die nach den Flügelbauten führenden Verbindungsgänge find von offenen Hallen begleitet , welche

bei fchonem Wetter den Genefenden zu angenehmem Aufenthalt dienen.

Die innere Klinik zu Budapeft 839) ift nach Plänen Kolbenheyer s erbaut , feit

1880 in Benutzung und entfpricht in ihrer Gefammtanordnung der chirurgifchen
Klinik (fiehe Art . 445 , S . 418) .

Auch hier fchliefsen fich die grofsen Krankenfäle faft unmittelbar an den halbkreisförmigen groisen

Horfaal an , von dem fie nur durch einen Vorplatz getrennt find . Der grofse Horfaal liegt im I . Ober¬

gefchofs . Neben demfelben befindet fich blofs ein kleines Wartezimmer und eine Affiftenten-Wohnung ; ein

kleiner Horfaal , ein Wartezimmer , das Zimmer des Profeffors und ein Diagnoflicum liegen darunter im

Erdgefchofs, während ein chemifches Laboratorium noch im II . Obergefchofs untergebracht ift .

Die Krankenfäle find im Erdgefchofs und I . Obergefchofs nicht wie in der chirurgifchen Klinik

zweifeitig mit Fenftern verfehen , fondern der Länge nach durch eine Mittelwand gelheilt , die nur im

II . Obergefchofs fehlt. Es werden fo auf fehr einfache Weife die den verfchiedenen Krankheitserfcheinungen

zuträglichen Krankenhausformen gefchaffen.
Der ganze Bau kann als Beifpiel einer auf kleiner Bauftelle zufammengedrängten umfangreichen

Anlage gelten.
Die innere Klinik zu Bonn 340) , feit 1882 im Betriebe , ift mit der Klinik für

Hautkrankheiten und Syphilis vereinigt .
Die Gebäudegruppe zeigt ein Langhaus mit Seitengang und zwei lebhaft gegliederte Flügel , davon

einer , und zwar der weltliche , gleichfalls mit Seitengang verfehen , die Klinik für Hautkrankheiten auf¬

nimmt , während der andere , öftliche , einen Mittelgang hat und , gleich wie das Langhaus , der inneren

Klinik zugewiefen ift . Die Planbildung kann als eine befonders glückliche nicht bezeichnet werden , in

fo fern der grofse Haupteingang mit ftattlicher Vorhalle nur zu den Krankenräumen führt , während der

Zugang zum Horfaal und zur Poliklinik verfteckt im öftlichen Seitenflügel liegt. Die hinfichtlich der

Beleuchtung unvorteilhafte Anordnung des Hörfaales ift in Art . 469 bereits erwähnt , und die denfelben

umgebende Zimmergruppe läfift die in anderen Anftalten gleichen Umfanges für unentbehrlich gehaltenen

Räume für wiffenfchaftliche Unterfuchungen vermißen ; es findet fich dort nur ein Wartezimmer der Poli¬

klinik , das Director -Zimmer und ein Zimmer, das zugleich als Dunkelzimmer zum Gebrauch des Kehlkopf-

fpiegels , zur Aufnahme der Handfammlung und zu mikrofkopifchen Arbeiten gebraucht werden mufs .

In der Klinik für Hautkrankheiten liegt der Horfaal nebft einem Nebenraume im Obergefchofs.

Der Verkehr des poliklinifchen Publicums und der Studirenden wird dadurch tiefer in das Innere des

478.
Innere Klinik

zu
Tübingen .

479-
Innere Klinik

zu
Budapeft .

480 .
Innere Klinik

zu
Bonn .

338) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauraths Koch in Tübingen .

339) Siehe : • Centralbl . d . Bäuverw . 1884, S. 75.

340) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 323.
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481.
Innere Klinik

zu
Halle .

Haufes geleitet , als unbedingt nothwendig und zur Aufrechterhaltung der Ruhe wünfchenswerth ift. Uebrigens
find die beiden Abtheilungen diefer Klinik derart gefondert , dafs die Hautkrankheiten im Erdgefchofs,
die Syphilis im Obergefchofs behandelt werden 311) .

Die innere Klinik in Halle 342 ) ift 1881—83 nach des Verfaffers Plänen erbaut .
Sie befteht aus einem Mittelgebäude und zwei mit erfterem zufammenhängenden
Flügelbauten , aufserdem zwei einftöckigen Einzelbauten und einem Abfonderungshaus .

Die Gefammtanlage ift
aus dem ‘ Ueberfichtsplan der
klinifchen Bauten zu Halle in
Fig . 268 (S . 334) erfichtlich.
Den Grundrifs der mittleren
zweiftöckigen Gebäudegruppe
veranfchaulicht Fig . 366 im
Erdgefchofs , Fig . 365 im Ober¬
gefchofs.

Der in der Mittelaxe
des Lehrgebäudes liegende
Haupteingang fuhrt unmittel¬
bar in das Haupttreppenhaus .
In gerader Richtung gelangt
man in den klinifchen Hörfaal,
in dem die Poliklinik abgehal¬
ten und zu Zwecken des Unter¬
richtes verwerthet wird . Diefem
Zwecke entfpricht die Anord¬
nung der Sitzreihen und die
Beleuchtung , wie in Art . 469
bereits erwähnt .

An den klinifchen Hör¬
faal fchliefsen fich einerfeits
zwei Wartezimmer , anderer -
feits fechs Unterfuchungszim-
mer , theils zur forgfältigeren
Unterfuchung einzelner poli-
klinifcher Kranken , theils zur
Behandlung derfelben mit
Elektricität , endlich auch zu
wiffenfchaftlichen Arbeiten ,
chemifchen und mikrofkopi -
fchen Unterfuchungen. Im Zim¬
mer für Laryngofkopie ift
eine Glocke zur Behandlung
von Kranken unter Prefsluft auf-
geftellt . An die Unterfuchungs-
zimmer fchliefsen fich zwei
Zimmer für den Director an .
Die andere (nördliche) Seite
des Gebäudes enthält im Erd¬
gefchofs drei Affiftenten-Woh-
nungen . •

Ueber dem klinifchen Hörfaal liegt im Obergefchofs (Fig . 365 ) der Hörfaal für theoretifche Vor-
lefungen. Aufserdem find dort zwei Affiftenten-Wohnungen , eine Wohnung der Oberfchwefter , die Kinder-

on DO

341) Die Grundriße des Mittelbaues diefer Klinik , fo wie eine Darftellung und Befchreibung der zugehörigen Heizungs¬
und Lüftungs -Einrichtungen find in Theil UI , Band 4 (S. 264 und zugehörige Farbendruck -Tafel ) zu finden .

3*2) Siehe : Centralbl . der Bauverw . 1881, S . 168.





N

®

482.
Innere Klinik

zu
Marburg .

abtheilung mit 9 Betten,
ein Badezimmer I . Claffe ,
zwei Zimmer für Cur-
fiften (Claufur-Zimmer) ,
ein Zimmer für Proto¬
kollanten , d . h . Candi-
daten der Medicin , die
bei der Poliklinik das
Protokoll führen , die
Bibliothek und ein Zim¬
mer für Privatkranke un¬
tergebracht . Die beiden
Flügel nehmen einerfeits
die Männer- , andererfeits
die Frauenabtheilung auf.
Im Sockelgefchofs, deffen
Fufsboden nur wenig in
die Erde gefenkt wurde,
ift eine Abtheilung für
Syphilis und Krätze vor-
gefehen.

Das Erdgefchofs hat
Seitengänge erhalten , wäh¬
rend das Obergefchofs
zweifeitig beleuchtete Säle
aufweist. Im Verein mit
den oben erwähnten ein -
ftöckigen Saalbauten find
alfo drei verfchiedene
Krankenhausformen in
diefer Anftalt vertreten .
An den weltlichen Giebeln
der Flügelbauten wurden
offene Hallen zum Tages¬
aufenthalt Genefender bei
günftiger Witterung fpäter
angebaut.

Eine der beftein-
gerichteten inneren
Kliniken ift die 1885
nach Plänen Meyden -
bauers vollendete
innere Klinik zu
Marburg . Fig . 367
11. 368 84 3) geben die
Grundriffe des Erd-
und I .Obergefchoffes
wieder.

Das mit zwei Flügel¬
bauten verfehene Haupt¬
gebäude befitzt aufser

3*3} Nach freundlichen
Mittheilungen des Herrn Bau -
infpectors Wentzd in Marburg .
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Sockel -, Erd - und Obergefchofs ein zu untergeordneten Zwecken dienendes Dachgefchofs . Von der Mittelaxe
des Erdgefchoffes führt ein T -förmiger Verbindungsgang nach zwei einftöckigen Baracken . Das Sockelgefchofs
des Hauptgebäudes enthält überwiegend untergeordnete Räume für Zwecke der Wirthfchaft , Heizung , Vorräthe ,
Wohnungen der Unterbeamten etc . , aufserdem aber einige Zimmer für Krätzekranke und Bakterien -Züchtung .

Die eigentlichen ldinifchen Unterrichtsräume liegen im Erd - und Obergefchofs des Mittel -Rifalits
und find durch Glasthüren gegen die Krankenabtheilungen abgefchloffen . Im Erdgefchofs befinden fich
links vom Treppenaufgang die für die Poliklinik beftimmten Räume , und zwar zunächft ein Wartezimmer ;
hieran fchliefst fich das poliklinifche Unterfuchungszimmer , in deffen Mitte das Unterfuchungsbett , hinter
demfelben der Unterfuchungsfluhl für Frauen fleht ; ein Schreibtifch für Protokollanten vervollfländigt die
Einrichtung diefes Zimmers . An daffelbe reiht fich ein Nebenraum , der hauptfächlich zu Uebungen der
Studirenden im Auscultiren und Stellen der Diagnofe benutzt wird , zu welchem Zwecke der Haupt -

unterfuchungsraum , der vielen Perfonen zum Aufenthalt dient , nicht die nothige Ruhe gewährt . Der Neben¬
raum nimmt zugleich die Haus -Apotheke auf .

Auf der anderen Seite des Ganges zu beiden Seiten des Treppenhaufes liegt einerfeits das Dunkel¬
zimmer mit der in Art . 470 befchriebenen Einrichtung , andererfeits ein Apparaten -Zimmer , das namentlich
auch mit den zur elektrifchen Behandlung der Kranken erforderlichen Einrichtungen verfehen ift . Zur
Rechten des flrafsenfeitigen Treppenaufganges liegen die Verwaltungsräume der Klinik , ein gröfseres Ge -
fchäftszimmer , • ein Arbeitszimmer des Verwaltungs -Infpectors und ein •Aufnahmezimmer . Die Lage des
letzteren gegenüber dem Wartezimmer erleichtert die Ueberführung der Kranken von der Poliklinik in
die Händige Klinik .

Im I . Obergefchofs ( Fig . 367 ) führt die Verlängerung der Haupttreppe auf den vortrefflich ein¬
gerichteten Hörfaal , welcher die Dächer der Nebenräume fo weit überragt , dafs er an drei Seiten einen
Fenfterkranz und fomit eine fehr ausgiebige Beleuchtung erhalten konnte . Die Studirenden erreichen die
halbkreisförmig angeordneten Sitzreihen durch Treppen , welche aufserhalb des Saales liegen ; zwifchen
denfelben befindet fich ein Vorraum zur Aufnahme aller bei Abhaltung des Unterrichtes gebrauchter Hilfs¬
mittel , namentlich eines Chemikalien -Schrankes und eines Schrankes mit elektrifchem Apparat und Inftru -
menten . An der Demonftrations -Wand befindet fich eine fchwarze Tafel , in der Höhe verfchiebbar , hinter
welcher eine weifse Lucae 'iQhs Glastafel zum Vorfchein kommt . In der Mitte des Hörfaales fleht das Bett
der vorzuführenden Kranken , hinter demfelben der Tifch des Profeffors , zu beiden Seiten die Tifche der
Affiflenten , an deren einem das Protokoll geführt wird , Ueber den Sitzreihen der Studirenden ift die in
Fenfler aufgelöste Nordweflwand zur Aufteilung einer Reihe von Mikrofkopir -Tifchen benutzt worden .
Unter dem Geflühl bildet fich ein fchöner , heller Raum , deffen Rückwand die pathologifch -anatomifche
Sammlung aufnimmt und deffen Fenfler zu mikrofkopifchen Arbeiten benutzbar find .

Die zu beiden Seiten des Hörfaales und an der gegenüber liegenden Seite des Ganges gelegenen
Räume dienen zu wiffenfchaftlichen Arbeiten aller Art , welche von dem Director , den Affiflenten und den
mit Prüfungsarbeiten befchäftigten Candidaten der Medicin benutzt werden . Wir finden dort das Sprech¬
zimmer des Directors , das Vorzimmer deffelben , zugleich das Archiv der Krankengefchichte und die Biblio¬
thek aufnehmend , ein Arbeitszimmer des Directors , ein Zimmer für mikrofkopifche Unterfuchungen von
Bakterien , ein anderes für mikrofkopifche Unterfuchung pathologifch -anatomifcher Präparate , Urin etc .
Das chemifche Arbeitszimmer ift mit 4 Arbeitsplätzen verfehen , und das Experimentir -Zimmer endlich ift, --
den in phyfiologifchen und pathologifchen Inflituten vorkommenden Räumen für Thierverfuche gleich , mit
zahlreichen und werthvollen Apparaten ausgeflattet ; auch eine Menfchenwage hat darin Platz gefunden .

Die Krankenabtheilung , die auch hier nach den beiden Flügeln in Männer - und Frauenabtheilung
zerfällt , zeigt im Langhaufe von Seitengängen begrenzte Krankenzimmer , meiflens zu je 4 Betten . Die
Vorder -Rifalite nehmen die Treppen , Affiflenten -Wohnungen , Prüfungszimmer und einige Zimmer für zahlende
Kranke auf . Die Hinterflügel enthalten gröfsere , zweifeitig beleuchtete Krankenfäle für je 8 Betten . Im
Verein mit den oben erwähnten einftöckigen Baracken weist alfo auch diefe Klinik alle drei Formen der
Krankenhäufer auf . In einiger Entfernung von diefer Gebäudegruppe hat man noch ein Abfonderungshaus
errichtet , das in einflöckigem Saalbau zwei grofse Krankenfäle mit den nöthigen Nebenräumen enthält .

Literatur
über »Innere Kliniken « .

Wagner , J . Die I . interne Klinik der Kön. ung. Univerfität in Budapeft etc . Budapeft 1882 .
Ferner :

Zeitfchrift für klinifche Medicin . Herausg . von E . Leyden , C . Gerhardt , FI. v . Bamberger u . H . Noth¬
nagel . Berlin. Erfcheint feit 1879 .
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d) Augen- und Ohren-Kliniken .

Die für die befondere Behandlung der feineren Organe des Kopfes beftimmten 483.
klinifchen Unterrichtsanftalten erfordern die bei allen anderen Kliniken vorkommende Bedmgungen'

Gliederung der Gebäude in die für Poliklinik und Unterrichtszwecke und die zur
Aufnahme und Behandlung der Kranken beftimmten Räume . Auch hier ift eine
forgfältige Trennung beider Abtheilungen von einander fehr wünfchenswerth , weil
damit die Gefahr befeitigt wird , dafs durch die Poliklinik anfteckende Krankheiten
in das Haus eingefchleppt werden.

1 ) Lehrabtheilung .

Die Poliklinik wird in ähnlicher Weife , wie in der chirurgifchen und inneren 484-
Klinik abgehalten ; aber die an den klinifchen Hörfaal zu fliehenden Anforderungen Hör - u.
find hier andere , als dort . Es ift nämlich hier noch weniger als dort möglich , die Operations¬
feineren Organe des Auges und Ohres und die daran vorkommenden krankhaften
Erfcheinungen aus gröfserer Entfernung , alfo von feftenSitzplätzen aus , zu beobachten ;
fondern die Zuhörer find mit Lupen verfehen und treten einzeln unmittelbar an
die Kranken heran , um fich an der Unterfuchung zu betheiligen . In der Regel
fehlen daher fefte Sitzbänke im Hörfaale ganz , und es werden nur lofe Stühle je
nach Bedarf und den von den Profefforen bevorzugten Unterrichts - Methoden in
wechfelnder Anordnung aufgeftellt und benutzt oder vorübergehend auch wohl ganz
befeitigt .

In Freiburg hat man nur rings an den Wänden eine fefte Bankreihe angeordnet und ftellt übrigens
je nach Erfordernifs eine oder mehrere Stuhlreihen vor derfelben auf. Die Kranken werden hier an die
Studenten herangeführt , um von diefen in der Nähe beobachtet zu werden.

Die Unterfuchungen der Kranken werden nur zum Theile im klinifchen Hörfaal
ausgeführt . Ift der Andrang zur Poliklinik gröfser , fo werden in ähnlicher Weife,
wie in anderen Kliniken , Unterfuchungszimmer , die wir demnächft kennen lernen
werden , erforderlich . Da aber ein grofser Theil der Unterfuchungen im Hörfaale
felbft vor den Studirenden und unter deren Betheiligung ftattfinden mufs , fo ift der
Hörfaal mit entfprechenden Einrichtungen zu verfehen . Hierzu gehört vor Allem
eine folche räumliche Abmeffung , dafs mit den Kranken Sehverfuche angeftellt
werden können , d . h . Proben , bei welcher Entfernung fie noch Schriftzeichen be-
ftimmter Gröfse lefen können . Es gehört dazu eine Abmeffung von 6 bis 8 m . Zur
unmittelbaren Ablefung der Entfernung ift die lange Wand mit wagrechter Meter-

theilung zu verfehen.
Feinere Unterfuchungen unter Anwendung des Augenfpiegels pflegen im klinifchen

Hörfaale nicht vorgenommen zu werden , und defshalb gehören Verfinfterungs-

Einrichtungen für die Fenfter diefes Raumes zu den Seltenheiten (Marburg) .
Die Beleuchtung des klinifchen Hörfaales ift dann die vortheilhaftefte , wenn

fie nur durch eine einzige, aber möglich!!: grofse Lichtquelle von einer fonnenfreien
Seite her bewirkt wird.

Wir finden diele Einrichtung in Halle und Budapeft. In Berlin dient zur Beleuchtung der eigent¬

lichen Operations-Stätte ebenfalls nur ein breites Mittelfenfler ; zwei zu beiden Seiten liegende kleinere

Fenfter bezwecken eine weitere Erhellung des Raumes. In Freiburg war die Beleuchtung durch ein grofses

Fenfter früher vorhanden und ift erft bei einer fpäteren Vergröfserung durch einen fünffeitigen Ausbau

mit gleicher Fenfterzahl erfetzt worden. In Kiel wird demnächft ein achteckiger Hörfaal von 8,5 m Durch-

meffer ausgeführt werden , deffen weltliche Seite als einziges Fenfter voll geöffnet ift . Breslau und Königs-
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berg haben einseitige Beleuchtung durch 3 Fenfter , und der Hörfaal in Greifswald erhält fogar 10 an drei

Seiten vertheilte Fenfter . Eine folche Anordnung ift nicht ungünftig , wenn fich gleichzeitig viele Gruppen
um einzelne Kranke bilden , die fich dann an verschiedene Fenfter vertheilen können ; Sie ift aber nicht

zu empfehlen , wenn der klinifche Hörfaal zugleich zur Vornahme der Operationen dient , was vielfach

vorkommt .

Die Operationen am Auge und Ohr erfordern eine ganz befonders helle Be¬
leuchtung , möglichft von Norden her ; fie können aber nicht , wie andere Operationen ,
für eine gröfsere Zahl von Zuhörern klinifch verwerthet werden , wegen der Schwierig¬
keit , die feinen Gegenftände aus gröfserer Entfernung zu erkennen . Darum genügen ,
wo befondere Operations -Zimmer gefordert werden , kleine einfenftrige Räume ; wo
aber der grofse klinifche Hörfaal diefem Zwecke mit dienen foll , ift , wie bereits
erwähnt , die einheitliche Lichtquelle , welche jede Spiegelung feitlich auffallender
Strahlen ausfchliefst, befonders günftig .

Im Fenfter follen Sproffentheilungen vermieden werden.
Man hat auch das elektrifche Licht mit gutem Erfolge bei Augen -Operationen

angewendet , und es werden daher die hierfür erforderlichen Einrichtungen vorzufehen
fein , wo fich die Möglichkeit dazu darbietet .

Erhält die Augen - und Ohren-Klinik nur einen Hörfaal , der auch für theoretifche
Vorlefungen benutzt werden foll , fo ift derfelbe mit einem Lehrpult und zwei Wand¬
tafeln , einer fchwarzen und einer Lucae icYiers . Tafel , zu verfehen .

485- Neben dem Hörfaal mufs mindeftens ein Unterfuchungszimmer vorhanden fein ,

terfuchmig' das D unke lzimrner> zur Benutzung des Augenfpiegels . Diefes Zimmer dient nicht
zimmer. allein zur Unterfuchung Kranker , fondern auch zur Unterweifung von Studirenden in

Handhabung und Benutzung des Augenfpiegels und zu Uebungen an gefunden Augen .
Es wird defshalb ' meiftens gröfser angelegt , als die Abhaltung der Poliklinik er¬
fordern würde. Die Verfinfterung der Fenfter braucht nicht denjenigen Grad der
Vollkommenheit zu erreichen , der bei phyfikalifchen , fpectral -analytifchen etc . Ver-
fuchen verlangt wird. Vorhänge von undurchfichtigem fchwarzem Stoff, welche die
Fenfterlaibungen breit überdecken und an den Wänden feft geknüpft werden , ge¬
nügen in der Regel ; doch bietet die Anwendung innerer fefter Fenfterläden den
Vortheil , dafs fich in denfelben ein kleines , mit Klappe verfchliefsbares Loch zur
Benutzung von Tageslicht für die Unterfuchungen anbringen läfft .

In diefem Zimmer müffen 6 bis 12 Studenten fich aufhalten können . Zur
Benutzung der Augenfpiegel find entweder kleine Tifchchen von etwa 40 X 60 cm
rings an den Wänden oder ein in der Mitte des Zimmers flehender gröfserer Tifch
erforderlich , auf denen Gasfchlauchlampen flehen . Einige Stühle und ein Inftru-
menten -Schränkchen vervollftändigen die Einrichtung diefes Zimmers. Eine Länge
deffelben von mindeftens 6 m ift erforderlich , wenn es zugleich zu Unterfuchungen
im Tageslicht , bezw . zu Sehproben benutzt werden foll . Das Dunkelzimmer erhält
einen lichtverzehrenden , dunkelgrauen Anftrich .

Ift mit der Anftalt eine Ohren -Klinik verbunden , fo ift auch bei gemeinfamer
Benutzung der poliklinifchen Räume ein gefondertes Zimmer zur Unterfuchung Ohren¬
kranker defshalb nothwendig , weil einige der Unterfuchungs -Inftrumente fowohl für
Augen - als auch für Ohren-Unterfuchungen benutzt werden könnten , und die Gefahr,
dafs bei unvorfichtiger Benutzung Anfteckungsftoffe von Kranken mit eiternden
Ohren auf die fehr empfindlichen Augen übertragen werden , nicht ganz aus-
gefchloffen ift .
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Helle Unterfuchungszimmer füllen in ähnlicher Weife, wie bei der medicinifchen
Klinik , den Hörfaal entlaften ; die darin vorgenommenen Unterfuchungen follen die¬

jenige durch den Profeffor entweder ergänzen oder derfelben vorangehen , um den
daran zu knüpfenden Vortrag vorzubereiten . Sie miiffen die zur Aufteilung von

Sehproben erforderliche Länge von wenigftens 6 m erhalten und in ihrer Beleuchtung
fo angeordnet werden , dafs mindeftens eine der kurzen Wände gutes Licht erhält ,
fo dafs bei Stellung auf . die gröfste Entfernung die Schriftzeichen , Tafeln etc . in
hellem Lichte erfcheinen . Lang geftreckte Zimmer mit Fenftern an der langen Wand
find befonders vortheilhaft .

Die Beleuchtung von der Nordfeite her ift jeder anderen vorzuziehen , weil

diefes Zimmer gewöhnlich gleichzeitig zu mikrofkopifchen Arbeiten benutzt wird .
Wird nach örtlichem Brauch den poliklinifchen Kranken auch die zur Heilung

ihrer Leiden erforderliche Arznei in der Klinik verabfolgt , fo pflegt im Zufammen-

hange mit den poliklinifchen Räumen noch ein Ordinations - Zimmer gefordert zu

werden .
Die Wartezimmer für poliklinifche Kranke , die Sprechzimmer der Directoren

und Bibliothek-Zimmer find hier wie in allen anderen Kliniken zu befchaffen,
Die Sammlungen an anatomifchen Präparaten und Nachbildungen in Wachs etc.

können einen grofsen Umfang nicht annehmen . In vielen Fällen find eigene Zimmer

für diefelben gar nicht vorhanden . Man ftellt die Sammlungsfchränke in den Unter-

fuchungszimmern , in den Zimmern der Directoren oder fonft an geeigneter Stelle auf.
Die Anforderungen , welche an die Befchaffung von Räumlichkeiten zu wiffen-

fchaftlichen Arbeiten der leitenden Aerzte und der Studirenden geftellt werden, find

nicht an allen Univerfitäten diefelben . Es handelt fich dabei vornehmlich um mikro-

fkopifche und um chemifche Arbeitszimmer.

2 ) K r a n k e n a b t h e i 1 u n g.

Die Anordnung der Krankenabtheilung richtet fich danach , ob die Ohren-

Klinik als felbftändige Abtheilung einem befonderen Director unterftellt ift oder

nur von einem befonderen Affiftenten unter Leitung eines gemeinfamen Directors

verwaltet wird . In letzterem Falle ift eine abgefonderte Lage beider Kranken¬

abtheilungen von einander nicht erforderlich ; fondern die Zimmer werden, je nach

Erfordernifs , mit Augen - oder Ohrenkranken belegt (Kiel).

Auf eine Lage der Zimmer nach Norden , die fich mit dem gedämpften Lichte

rechtfertigen liefse , wird von den Augenärzten kein befonderer Werth gelegt , weil

die meiften Augenkranken in ganz oder halb dunkeln Zimmern behandelt werden

müffen , und die Nothwendigkeit , die Fenfter durch Vorhänge oder Läden zu vei -

dunkeln , ohnehin gegeben ift . Die an fich gefundere Südlage wird defshalb auch

hier als die befte angefehen .
Die Vereinigung vieler Kranken in einem Zimmer ift in Augen -Kliniken nicht

rathfam . Selten wird der Umfang der ganzen Anftalt die Zahl von 60 Betten iibei -

fteigen , und da ift es erwünfcht , innerhalb diefer Grenze eine möglichft grofse Zahl

von Krankheitsformen vertreten zu haben . Die Natur der Sache bringt es mit fich ,

dafs in der Augen - und Ohren-Klinik zahlreiche Perfonen höherer Stände behandelt

werden , für welche Einzelzimmer I . Clafle und Zimmer II . Claffe zu je 2 Betten

vorhanden fein müffen . In den Zimmern III . Claffe bringt man je 6 bis höchftens

10 Betten unter .
'

486.
Helles

Unterfuchungs¬
zimmer .

487.
Sonftige
Raume .

488.
Kranken¬
zimmer .
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Für die Kranken befferer Stände werden zuweilen gemeinfchaftliche Speifefäle
angeordnet ; doch hat fich diefe Mafsregel nicht überall als vortheilhaft erwiefen ; in
Marburg wird der Speifefaal als folcher nicht benutzt .

3 ) Beifpiele .
489,

Augen -Klinik
zu

Freiburg .

490.
Augen - u .

Ohren -Klinik
zu

Halle .

491.
Augen -Klinik

zu
Greifswald .

Unter den beachtenswerthen Ausführungen neuerer Zeit ift die Augen -Klinik
zu Freiburg (Fig . 369 343a ) zu erwähnen . Der Bau ift in neuefter Zeit durch den in
Art . 484 bereits erwähnten Anbau an den Hör - und Operations -Saal und die dem
rechtsfeitigen Flügel hinzugefügten Arbeitsräume beträchtlich vergröfsert worden .

N
Fig . 369. Erdgefchofs .

Augen -Klinik der Univerfität zu Freiburg 343a) .

Fig . 370 .

Wärter

I . Obergefchofs .

Fig - 37i -

Erdgefchofs .

Augen -Klinik der Univerfität zu Greifswald 345) .

[An£<MeWohnung

H B r s a a )
Al

IHausl Mikro sltolpir -ZIer sl

iss m

Der grofse Saal in der Mittelaxe
dient zugleich zur Abhaltung der Poli¬
klinik , zur Ausführung der Operationen
und als Hörfaal . Daran fchliefsen fich
in zweckmäfsiger Weife einerfeits die
Zimmer für die Direction und das Warte¬
zimmer der Poliklinik , andererfeits das
Dunkelzimmer an . Ueber dem Erdge¬
fchofs befinden fich zwei ausfchliefslich
für die Unterbringung der Kranken be -
flimmte Obergefchofle .

Die Augen - und Ohren-Klinik
zu Halle 344

) ift in zwei gefon-
derte Abtheilungen zerlegt , die
von befonderen Directoren ver¬
waltet werden , eine Ohren -Klinik
mit 15 und eine Augen -Klinik
mit 45 Betten .

Die für Operationen und Lehrzwecke
beftimmten Räume dienen beiden Ab¬
theilungen gemeinfam und liegen defs -
halb in der Mitte des Gebäudes an be -
fonderem Treppenhaufe . Als Warte¬
räume der poliklinifchen Kranken dienen
vorzugsweife die weiträumigen Eingangs¬
hallen . Die Krankenräume liegen an
abgefchloffenen Gängen in den Seiten¬
flügeln .

Die Augen -Klinik zu Greifs¬
wald , deren Anlage wir in
Fig . 370 u . 371 345) in den
Grundriffen des Erdgefchoffes
und I . Obergefchoffes mittheilen ,
ift gegenwärtig im Bau begriffen.
Sie hat Raum für 40 Augen¬
kranke , wovon 19 im I . Ober-
gefchofs und 21 im II . Oberge -
fchofs untergebracht find .

343a) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bezirks -Bauinfpectors Knoderer in Freiburg .
3**) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1881, S. 176.
345) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Land -Bauinfpectors Hof mann in Greifswald .
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Ein gemeinfamer Speifefaal für diejenigen Kranken , welche Bett und Zimmer verfallen dürfen, liegt
im Erdgefchofs im Anfchlufs an die Wohnung des Hausmeifters und die im Kellergefchofs befindlichen
Wirthfchaftsräume . Im Uebrigen nimmt das Erdgefchofs die Räume für Poliklinik und Unterrichtszwecke
auf , einerfeits die Wartezimmer , andererfeits den geräumigen Hörfaal , der zugleich zum Abhalten der
Poliklinik benutzt wird . Daneben ift ein lang geftrecktes Zimmer für mikrofkopifche Arbeiten und Augen-
unterfuchungen im Tageslicht vorgefehen. Das Dunkelzimmer wird durch einen verhältnifsmäfsig kleinen,
nifchenartigen Nebenraum des mikrofkopifchen Arbeitszimmers erfetzt.

In Budapeft nimmt die Augen - Klinik das Erdgefchofs und I . Obergefchofs
des »medicinifchen Centralgebäu¬
des « (fiehe auch Art . 418 , S . 400)
ein , das im Mittelpunkt einer
gröfseren Baugruppe zwifchen der
I . chirurgifchen und der II . inneren
Klinik gelegen und kürzlich von
Weber erbaut ift . Wir geben in
Fig . 372 den Grundrifs des Erd-
gefchoffes.

Daffelbe nimmt aufser einigen für
allgemeine medicinifche Zwecke beftimmten
Räumen in feiner nordöftlichen Hälfte den
zum Unterricht in der Augenheilkunde und
zur Unterfuchung der Augenkranken ein¬
gerichteten Theil der Klinik auf. Eine
Erweiterung des Programmes der vorigen
Beifpiele findet fich hier nur in dem Zim¬
mer für Augen-Operations-Uebungen und
Thier -Experimente , alfo in einem Zimmer,
das ähnlichen Zwecken dient , wie der
Raum für Operations-Uebungen an Leichen
in der Anatomie oder chirurgifchen Klinik.

Die Abtheilung der Augenkranken
liegt im I . Obergefchofs über den Lehr-
und Arbeitsräumen für Augenheilkunde.
Dort befindet fich auch ein Zimmer von
4 ,oo m Breite und 6,16 m Tiefe für Augen -
Operationen , das durch ein Fenfter von
2,75 m Breite von Nordweften her beleuch¬
tet wird.

In Berlin ift die Augen -Klinik in der Gebäudegruppe der chirurgifchen Klinik
enthalten , deren Grundriffe wir bereits auf der Tafel bei S . 418 u . in Fig . 348
bis 351 (S . 419) mitgetheilt haben .

Die Poliklinik liegt im Erdgefchofs , wofelbft fich an das Wartezimmer ein Unterfuchungszimmer
mit Erkerausbau zur Gewinnung befonders heller Beleuchtung anfchliefst. Darauf folgt das Ordinations-

Zimmer mit zwei kleinen Nebenräumen für Augenfpiegel und Perimeter , endlich zwei Zimmer des Directors.
Der Operations-Saal liegt im I . Obergefchofs; er ift den chirurgifchen Operations-Sälen nachgebildet,

hat jedoch nur zwei Sitzreihen , die in etwas überhöhtem Halbkreife angeordnet find . Ein Zimmer für

wiffenfchaftliche, namentlich mikrofkopifche Arbeiten liegt über dem poliklinifchen Unterfuchungszimmer
und ift , wie diefes , mit einem hell beleuchteten Erker verfehen.

Fig . 372.

Mikroskop

Professor Aa q e n-
s pie ge

Arüeitsz -

War i e z .

Assistent

Z. f . Augen -
H ör s

Operations -

Vot z. Vorz .

Profess orI al orat . I Z.f.Unter-°H0p f b’r t ji er
I suekg . d. ■
iHautkrankenB

f. g eri n(Tutl. Meä.

Augen-Klinik der Univerfität zu Budapeft.
Erdgefchofs . — ^500 n* Gr .

492.
Augen -Klinik

zu
Budapeft .

493-
Augen -Klinik

zu
Berlin .

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 29
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494 -
GefchichtÜches .

495-
Irren -Klinik

zu
Strafsburg .

496 .
Kranken¬
abtheilung .

Literatur
über »Augen - und Ohren -Kliniken « .

Knapp , J . H . Ueber Krankenhäufer , befonders Augen -Kliniken . Heidelberg 1866 .

Hesse . Ueber die Anlage von Central - Luftheizungen in dem landwirthfchaftlicben Inftitut und in der

Augenklinik der Univerfität zu Königsberg . Mitth . d . Oftpreufs . Arch .- u . Ing .-Ver . 1876 — 78 , S . 27 .

Das Centralgebäude der medicinifchen Facultät der IC. Ung . Univerfität zu Budapeft . Budapeft 1872 .

Pflüger . Univerfitäts -Augenklinik in Bern etc . Bern 1887 .

Augenklinik für die Univerfität Marburg . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 261 .

Der Neubau der Augenklinik zu Greifswald . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 322 .

Ferner :

Archiv für Augenheilkunde . Herausg . v . H . Knapp u . C . Schweigger . Wiesbaden . Erfcheint feit 1879 .

Archiv für Ohrenheilkunde . Im Verein mit A . Böttcher , A . Fick , C . Hasse etc . herausg . v . A . v . Tröltsch ,
A . Politzer u . H . Schwartze . Leipzig . Erfcheint feit 1864 .

A . v . Graefe ’s Archiv für Ophtalmologie . Herausg . von F . Arlt , F . C . Donders u . th . Leber , Berlin .

Erfcheint feit 1854 .
Klinifche Monatsblätter f . Augenheilkunde . Herausg . von W . Zehender . Stuttgart , Erfcheint feit 1863 .

Monatsfchrift für Ohrenheilkunde etc . Herausg . von J . Gruber , N . Rüdinger , L . v . Schröter etc .

Berlin . Erfcheint feit 1867 .

e) Irren -Kliniken .
Aus den in Art . 311 (S . 332 ) angeführten Gründen gehört die Errichtung

felbftändiger Irren - oder pfychiatrifchen Kliniken zu den grofsen Seltenheiten . Die-
felben finden fich zur Zeit noch bei keiner der preufsifchen Univerfitäten ; fondern
man begnügt fich mit einer Abtheilung für Nervenkranke in der inneren Klinik und
fucht im Uebrigen dadurch ein reicheres Unterrichts -Material zu gewinnen , dafs die
den Univerfitäts - Städten benachbarten Landes - Irrenanflalten für diefen Zweck mit

ausgenutzt werden (Göttingen , Marburg , Halle etc .) .
Ein den Anforderungen neuerer Wiffenfchaft entfprechender Unterricht läfft

fich indeffen hiermit nicht erreichen , und der Zeitpunkt dürfte nicht mehr fern fein ,
wo die meiften Univerfitäten mit felbftändigen Kliniken für Geifteskranke verfehen
werden . In Strafsburg hat man eine folche bereits bei der erlten Anlage der
klinifchen Gebäudegruppe ausgeführt (fiehe den Lageplan in Fig . 269 , S . 335 ) ; in
Heidelberg befteht feit dem Sommer 1888 eine grofs angelegte Irren -Klinik ; in
Wiirzburg werden die Entwürfe für eine derartige Anftalt vorbereitet , und unter
den preufsifchen Univerfitäten wird Halle bald diefem Beifpiele folgen .

Da ein ausreichendes Material an ausgeführten Gebäuden nicht zur Verfügung
fleht , fo wollen wir uns auf Mittheilung der Grundriffe der Irren -Klinik zu Strafs¬
burg befchränken . Auf der neben flehenden Tafel find die Grundriffe des Erd -
gefchoffes und des Obergefchoffes s4 (i) dargeftellt .

Eine Poliklinik , wie bei anderen Kliniken , ift hier felbftverftändlich nicht denkbar . Die Kranken
werden einzeln in ein Wartezimmer geführt , das neben dem Aufnahmezimmer gelegen ift . Beide befinden
fich möglich !! nahe dem Eingang im Erdgefchofs .

An Unterrichtsräumen ift nur ein Hörfaal gewöhnlicher Anordnung mit einigen Nebenräumen für

Vorbereitung , elektrifche , chemifche und mikrofkopifche Arbeiten erforderlich . Alle diefe Räume haben
wir bereits bei anderen Kliniken kennen gelernt ; in Strafsburg nehmen fie den Mittelbau des Ober¬

gefchoffes ein . Im Anfchlufs an diefelben befindet fich das Sprechzimmer des Directors nebft Vorzimmer .

Die Krankenabtheilungen unterfcheiden fich dadurch von gewöhnlichen Irren-
häufern (fiehe den vorhergehenden Halbband diefes » Handbuches « [Abfchn . 1 , Kap . :

346) Nach der in Fufsnote 298 (S. 373) genannten Feftfchrift , S . 107 u . 109.
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Irren -Anftalten ]) , dafs fie , um reichhaltiges Unterrichts -Material zu liefern , möglichft
viele Krankheitsformen , die einzelne aber nur in wenigen Beifpielen, aufzunehmen
haben . Die einzelnen Gebäude der Irren - Anftalten werden in der Klinik durch
kleinere Zimmergruppen vertreten . Jeder diefer Gruppen foll ein Erholungsraum
im Freien zugetheilt werden , der möglichft, ohne eine andere Abtheilung zu berühren,
von den Zimmern aus erreichbar fein mufs .

So hat die Strafsburger Klinik 5 Abtheilungen , und zwar für Unruhige , Halbruhige , Ruhige , Un¬
reinliche und Epileptifche ; aufserdem eine Zweitheilung in die Männer - und Frauenabtheilung , deren jede
einen gefonderten Flügel einnimmt . Im Ganzen finden in der Klinik 50 geifteskranke Frauen , 40 geiftes -
kranke Männer , 20 epileptifche Frauen und 10 epileptifche Männer Unterkunft .

Literatur
über »Irren -Kliniken « .

Fürstner . Ueber Irrenkliniken etc . Heidelberg 1885 .

JOLLY , F . Vorgefchichte und gegenwärtige Einrichtung der pfychiatrifchen Klinik in Strafsburg .

Strafsburg 1887 .
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